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238.
die Agitationsmittel der „Deutſch

Freiſinnigen“.
I

Die DeutſchFreiſinnigen haben ihre Wahlagitationen
onnen und mit dem Schmähen und Verdächtigungeu

ja Conſervativen in richtigen Fluß gebracht. Es iſt eine
e Erfahrung, daß man einer Gefahr dadurch die Spitze
iricht, wenn man ihr offen in die Augen ſchaut; und

meinen wir, daß es im Jntereſſe der conſervativen und
jgerungsfreundlichen Parteien liegt, daß von dieſen ſelbſt
m die Agitationsmittel aufmerkſam gemacht wird, deren

e „Deutſch Freiſinnigen“ in dem bevorſtehenden Wahl
iupfe ſich bedienen werden. Das „Deutſche Reichsblatt“,
e in Rudolph Moſſes Verlag erſcheinende Organ der
deutſch Freiſinnigen“, verräth uns, welche Mittelchen
e Partei anwenden wird um zu ihrem Ziele zu ge-gen. Es erzählt der treuen Herde, die ihrem S haſer

ſern Eugen Richter blindlings folgt, daß alle diejenigen,
(he erklären, ſie ſtehen auf dem Boden der Allerhöchſten
ſchaft vom 17. Novbr. 1881, hinter dieſem Bekenntniß

m das Gelüſte nach dem Tabaksmonopol, nach der
höhung der Getränke und anderer Steuern verbergen,
an dies ſei in der Botſchaft gemeint, wenn es darin
hiße: „Eröffnung ergiebiger Einnahmequellen durch in
ſrecte Reichsſteuern“. Aber noch weitere Pläne ſeien
h den conſervativen und regierungsfreundlichen Parteien
in Gunge: „Sie gehen z. B. dahin ſo fährt das
Kahzblatt“ fort die Korn und Holzzölle um das

die der Vierfache ſo viel zu kriegen iſt zu er
Natürlich werden die Eiſen-, Garn- u. ſ. w.a ſtimmen wenn die Kornzöllner das Eiſen,

u. ſ, w. vertheuern helfen. Uns mittleren und
ann Leuten würde das alle unſere nothwendigen Be
ditſiſſe vertheuern, unſer Einkommen würde noch viel
weniger zureichen, als wie jetzt.“ Es iſt nothwendig,
z man bei Zeiten auf ſolche Agitationen wie ſie im
ferke ſind, aufmerkſam macht, daß man ſolche Verdächtig

m etwas niedriger hängt, damit das Volk ſie erkenne.
d ſich von jenen Männern losſage, welche mit ſolchen
rlaumdungen ihre Sache vertheidigen, weil ſie nicht im
ätande ſind auf ehrliche Weiſe die Vertheidigung zu
itren. Jn der Kaiſerlichen Botſchaft ſteht von allen
dungen gar nichts und wer das herauslieſt, wie es die
freiſinnigen thun der muß derartiges erſt hinein-
uteln, wie es eben jetzt die Freiſinnigen thun. Wenn
n dieſe Herren auf dem Boden der Steuerpolitik be

inpfen will, dann darf man ihnen nur den Spiegel ihrer
enen Vergangenheit vorhalten diejenige Steuerpolitik,
lche ſie in jener Zeit trieben, als man auf ihr Ver
gen hin das Salzmonopol aufhob, und, angeblich um

ärmere Bevölkerung zu entlaſten, die Salzſteuer ein-
itte, und als man an die Stelle der kaum fühlbaren
iahl- und Schlachtſteuer die drückende ſtädtiſche Ein

[Nachdruck verboten.

Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.

„Ja“, ſagte Frau van der Werre in betrübtem Tone,
tas Herz muß ſich immer an etwas hängen; zuerſt
ws der r Schifferjunge, dann die Aſtronomie,
d nun ſind's die Kinder e Amme. Ich begreife nicht,i ſich in Geſellſchaft dieſer Art Menſchen wohl

en mag!“
In der That, wir finden Aſta in einer kleinen niedrigen
mſarde unter einem Häuflein Kinder wieder. Sie ſitzt

emem kleinen Schemel und probirt einem dreijährigen
üchen ein Röckchen an; das Kind ſteht mit geſpreizten
e und Beinchen da und hält ſtill wie eine Mauer.

ſieh nur nach, alte Amme“, rief Aſta, „wie das ſitzt,
d Fichte Und ſie packt das Kleine auf und

izlich.
O Aſta“, ſagte die Amme, „es iſt das Natürlichſte

de Welt, daß ich Dich dutze, denn Du biſt ein Engel
d Engel ſiezt man nicht.“ Sie ſtand mit einem Kinde
n Arme mitten in der Stube und ſchaute mit dem

ruke reinſter Seelengüte auf die liebliche Gruppe herab.
t die übrigen Kinder ſtanden um Aſta herum miteuen, ar indem ſie ſich in der Kirche, Angeſichts des

arrers.
Du biſt eine gewaltige Philoſophin, Anna“, ſagte

n und nickte der guten Frau zu, welche ſie in ihrem
u me anders als mit einem Kinde auf dem Arme ge-

hatte. „Du giebſt Dich immer mit den Urſachen der
e ab und das nennt man philoſophiſch denken.“

en ie gute Frau erröthete: „Weißt Du, Aſta, Du haſt
e Art, Einem eine ordentliche Meinung über ſich ſelbſt

bringen. Ich denke manchmal, ich bin ganz reſpektabel.“

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Freitag, 10. October. Verantwortl. eder Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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kommenſteuer einführte. Die Salzſteuer ermäßigte den
Preis des Centner Salz um 2.50 Der Arme aber
hat den Vortheil davon nicht erhalten er zahlt noch heute,
wie vordem für das Pfund Salz 10 Pfennige und die
Preisermäßigung kommt deshalb nicht ihm zu gute, wohl
aber dem Kleinhändler dem Krämer, unter denen man
die Mehrzahl der Anhänger der freiſinnigen Partei zu
ſuchen hat. Und von der Aufhebung der Mahl- und
Schlachtſteuer wiſſen die Bewohner der großen Städte einLied zu ſingen. Dieſe Stenermagrege hat ihnen kein

rößeres Brod kein billigeres Fleiſch aber ſchlechteres
leiſch und eine neue directe Steuer, die Einkommenſteuer,

gebracht, über welche die geſammte ſtädtiſche Bevölkerung
Ach und Weh ſchreit. Dies wollen wir den Deutſchfrei-
ſinnigen entgegenhalten, wenn ſie uns weismachen wollen,
das Beſtreben der regierungsfreundlichen Parteien gehe
dahin, das Tabaksmonopol die Erhöhung der Getränke-
ſteuer, der Korn- und Holzzölle, der Eiſen- und Garnzölle
u. ſ. w. zu bewirken. Jn der Politik iſt es nothwendig,
die Dinge immer beim richtigen Namen zu nennen und
darum iſt es auch nothwendig, bei Zeiten vor dieſem dem-
nächſt in Szene zu ſetzenden Trugſpiel zu warnen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Durch die Ankündigung, daß die Einbeziehung der
Transportgewerbe, der Land und Forſtwirthſchaft in das
Unfallverſicherungsgeſetz bereits der geſetzgeberiſchen
Vorbereitung unterliegen, iſt der Agitation gegen das letz-
tere Geſetz in dankenswerther Weiſe die wirkſamſte Hand
le entzogen. Die r Organe regiſtriren die

achricht mit ſauerſüßer Miene und ſuchen ihre Wirkung
dadurch zu beeinträchtigen, daß ſie den Verdacht äußern,
die Mittheilung ſei nur ein Wahlcoup. Wir können dieſe
Unterſtellung weder loyal finden, noch meinen wir, daß
dazu irgend ein Grund vorliegt, nachdem ſich die Re
ierungsvertreter wiederholt bei den Reichstagsverhand
ungen in beſtimmteſter Weiſe dahin d hatten,

daß die Erweiterung des Geltungsbereichs des Geſetzes
ein dringliches Anliegen der Regierung ſein ſolle und daß
man nur vorläufig und zunächſt einen Grund legen wolle,
auf dem dann fortgebaut werden könne. Wir freuen uns,
daß die Schwierigkeiten für die Erweiterung des Geſetzes,
welche anfänglich beſtanden haben, jetzt ſchon beſeitigt ſind.
Wir erblicken darin eine Gewähr, daß die Hinderniſſe,
welche einer erſprießlichen Wirkſamkeit des Geſetzes ent-

egenſtehen ſollen, doch nicht ſo übermächtig groß ſind, wie
ie von gegneriſcher Seite dargeſtellt werden. Recht ſelt-
am hört es ſich übrigens an, wenn voppoſitionelle Blätter
jetzt wieder ihren Zweifel äußern, ob die e r
der genannten Arbeiterkategorien zu den „Wohlthaten
des Unfallverſicherungsgeſetzes“ in der That jetzt ſchon
möglich und beabſichtigt ſei. Bisher hatten wir von dieſer

--[----2m e
„Ja, das biſt Du auch“, entgegnete Aſta, „eine Wittwe,

die ſich mit acht Kindern durchbringt, kann ſich ſchon re
ſpektabel nennen.“

„Aber das Durchbringen war ja deine Sache, Aſta“,
rief die gute Frau in eifrigem Tone, „wie mir vor einem
und einem halben Jahre der Mann ſtarb, hatt' ich den
Kopf verloren, und die Kinder wollten eſſen und hatten
nicht ausgelernt, um etwas zu verdienen. Da zahlteſt Du
dem Mädchen die Lehre weiter und nicht allein das Du
nahmſt Dir noch die Zeit, ihr Thun und Treiben zu be
obachten, und ſiehſt Du, Aſta, was ich allein nicht fertig
ebracht hätte, es gelang mir mit Deiner Hülfe, meine

ädchen ſind rechtſchaffene, tüchtige Arbeiterinnen geworden,
und die noble Kundſchaft, die wir haben, es iſt eine Freude
und ein Stolz.“

„Du lieber Himmel“, unterbrach Aſta die Redſeligkeit
der guten 5 „ich muß ja heute Abend noch in Ge-
ſellſchaft gehen eben fällt mir's ein bei Erwähnung
Eurer noblen Kundſchaft.“

„Und das freut Dich nicht, mein Aſtachen Luiſe
erzählte mir neulich, Du ſäheſt im Ballſtaate aus
wie, wie

„Beſinne Dich auf keinen Vergleich, Amme, kein
t unvortheilhafter aus als ich.“

„Wie Du nur ſo reden kannſt, Du beleidigſt mich
ordentlich“, ſchmollte die Alte, „wer könnte denn ſchöner
ſein, als Du mit Deinem Herzen von Gold, das wie eine
Sonne zu Deinen Augen herausſchaut.“

„Ja, das findet aber Niemand als Du, gute Seele,
und deshalb iſt mir auch nirgends ſo wohl wie bei Dir.“

„Du biſt aber auch ſo ſehr, ſehr beſcheiden“, ſagte
die Frau.

„Nein, ich fürchte, ich bin ſehr anmaßend, ich will
immer nur mit Menſchen zu thun haben, die mich ſehr
lieben und denen ich auch unausſprechlich gut bin. Es
will mir nicht in den Kopf, Jahr aus Jahr ein mit einer

Seite immer gehört, dies Geſetz ſei ein ſo grundſchlechtes
und verfehltes, daß man hätte meinen ſollen, ein beſchränk-
ter Geltungsbereich ſei einem ausgedehnten vorzuziehen.
Jetzt hören wir plötzlich wieder von den Wohlthaten
dieſes grund ſchlechten Geſetzes und den Ver-
dienſten der „Freiſinnigen“ um die Erweiterung
ſeines Wirkungskreiſes. Es wird nicht lange dauern, bis
die Sache in beliebter Weiſe wieder ſo dargeſtellt wird,
als ob die „Freiſinnigen“ die eigentlichen Schöpfer und
Urheber der neuen ſozialpolitiſchen Geſetze ſeien.

Ueberhaupt ſcheint es ein Hauptgrundſatz „deutſch-
freiſinniger“ Wahltaktik n ſein: Was nicht in den Kram
der deutſchfreiſinnigen Wahltaktik paßt, das muß aus der
Welt geſchafft werden. Es darf nicht wahr ſein, daß
ſeitens der Reichsregierung die Ausdehnung des Un-

auf die Transportgewerbe,
ie Land und Forſtwirthſchaft eifrig gefördert wird; es

darf ferner nicht r ſein, daß die preußiſche Regierung
dem Wunſche nach dem Ausbau des Canalnetzes in
loyaler Weiſe nachzukommen gewillt iſt. Und doch könnenwir auf das beſtimmteſte verſcherr, daß ſchon vor längerer

Zeit im preußiſchen Verkehrsminiſterium auch die ge
ſammten techniſchen Arbeiten für den Nordoſtſeekanal,
den Rhein-Emskanal und für die Waſſerſtraßen aus
den oberſchleſiſchen Montanrevieren nach der Oſtſee einer-
ſeits und nach Berlin andererſeits fertig geſtellt, ſo daßbinnen kurzem vermuthlich nach Fet Rückkehr des
Finanzminiſters v. Scholz die abſchließenden Verhand
lungen mit dem Finanzminiſterium beginnen werden.

„Das Recht der Jnduſtriellen, fre willige
Berufsgenoſſenſchaften zu bilden, exiſtirt nur
auf dem Papiere“, ſo faßt eine linksliberale Korre-
ſpondenz unter Sperrdruck das Ergebniß der Ausführungen
zuſammen, welche der Präſident des ReichsVerſicherungs
amtes in der Delegirtenverſammlung der deutſchen Jn-
duſtriellen in Frankfurt a. M. vorgetragen hat. Und zwar
deshalb, weil derſelbe darauf hingewieſen hat, daß
die geſetzlich vorgeſchriebene Vorausſetzung dauernder
Leiſtungsfähigkeit die Ausdehnung der Genoſſen-
r auf weitere Kreiſe wünſchenswerth
mache.

Daß die Betheiligung des Präſidenten Bödiker an
den erwähnten Verhandlungen lediglich den Zweck hatte,
die Bildung freiwilliger Genoſſenſchaften zu fördern,
wird dabei natürlich ebenſo verſchwiegen, wie daß die ver
ſammelten Jnduſtriellen, die doch am Ende kompetentere
Beurtheiler ihrer eigenen Jntereſſen ſind, als die Jnſpira-
toren oppoſitioneller Blätter, auf Grund der Auseinander
ſetzung deſſelben alsbald einen Geſammtplan der Organi-
ſation der Berufsgenoſſenſchaften aufſtellten, durch welchen
bis auf wenige vorausſichtlich aber auch noch im Wege
der Vereinbarung zu ſchlichtende Streitfragen, die Bildung
auf dem Boden völliger Freiwilligkeit geſichert iſt.

-„x-—

eerde Gleichgültiger zu verkehren, die gerade ſo unnütz
find als Streichhölzer die ſich nicht anbrennen laſſen.“

„Du ſprichſt mir aus der Seele, Kind“, ereiferte ſich
die Frau, „nichts auf der Welt ärgert mich mehr als un-
brauchbare Streichhölzer.“

as Knallen einer Peitſche klang in dieſem Augenblick
von der Straße herauf, die Frau ging zum Fenſter und
ſagte in bedauerlichem Tone: „Nun holen ſie Dich ſchon
ab, aber warte, mein. Liebling da kommt auch Johnnie,
es wird ihn freuen, wenn er Dich noch zu ſehen kriegt.“

Aſta's Milchbruder, ein junger kräftiger Burſche, trat
in der blauen Arbeiterblouſe ins Zimmer.

„Abend, Mutter“, ſagte er, „Abend, Fräulein.“ Es
lag nichts Befangenes in ſeinem Weſen, nichts Linkiſches,
er nahm der Mutter das kleinſte Kind ab und ſetzte es auf
ſeine Schulter.

„Nun, Johnnie,
Mantel nehmend.

„Gut“, entgegnete er einfach und als ſie ihm zum
Abſchied die Hand reichte, drückte er ſie kräftig und ge-
leitete ſie zur Thüre.

„Nun, Mutter“, meinte er nach einer Weile, nachdem
Aſta gegangen war, „wenn ich erſt einen größeren Lohn
bekomme, müſſen wir ein Stockwerk tiefer ziehen, ſie muß
ſo viele Treppen ſteigen.“

Die Frau ſaß in Gedanken verloren am Fenſter und
ſah dem Wagen nach, der Aſta entführte. „Mit dem
Treppenſteigen, das ginge noch, Johnnie, aber ſie muß in
ihren Geſellſchaften mit Menſch en zuſammen kommen, die
gerade ſo viel werth ſind, wie Streichhölzer, die ſich nicht
anbrennen laſſen und das betrübt mich.“

„Jh, dummes Zeug“, fuhr der Sohn auf, „aber mit
dem Stockwerk will ich mir's überlegen.“

Die Stunden, welche Aſta in der Familie ihrer Amme
zubrachte, waren die ſchönſten des Tages. Sie fühlte ſich
behaglich in dieſen einfachen Verhältniſſen und die fröhliche

wie geht's?“ ſagte Aſta, Hut und

S
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Dieſer auf das Verſtändniß der Induſtriellen für die
Vorausſetzungen gedeihlicher Genoſſenſchaftsbildung und
ihre lobenswerthe Energie in der Ausführung des als
richtig Erkannten zurückzuführende Erfolg mag denjenigen
ſehr unerwünſcht ſein, welche auf einen Mißerfolg des
Geſetzes in Bezug auf die Bildung der Genoſſenſchaften
rechneten und in den durch die Abänderung der Regie-
rungsvorlage hervorgerufenen Abſonderungs- Beſtrebungen
einen wirkſamen Bundesgenoſſen begrüßten. Solche par-
tikulariſchen Neigungen ſollten offenbar durch die Jnſi-
nuation einer Beſchränkung des Rechts auf freiwillige
Genoſſenſchaftsbildung durch das Reichs-Verſicherungsamt

7 größeren Ruhme der „deutſch-freiſinnigen“ Gegner
es Geſetzes thunlichſt unterſtützt werden. Allein die Spe-

kulation hatte überſehen, daß die deutſchen Jnduſtriellen
nicht nach dem Maße der Intelligenz der deutſch freiſinnigen
Gefolgſchaft zu beurtheilen, ſondern Männer ſind, die
wiſſen was ſie wollen und was der Jnduſtrie wie den
Arbeitern frommt und ſich nicht zu Marionetten der oppo-
ſitionellen Agitation hergeben. Herrn Präſidenten Bödicker
aber gebührt das Verdienſt, durch ſeinen ſachverſtändigen
Beirath die Bildung freiwilliger Genoſſenſchaften und Aus
ehe von Meinungsverſchiedenheiten weſentlich gefördert

zu haben.

Nachdem es längere Zeit von der Abſicht, die
preußiſchen Eiſenbahnen an das Reich zu über-
tragen, ſtill geworden war, taucht jetzt plötzlich in der
Wahlbewegung die Meldung auf, daß eine Vorlage auf
Uebertragung ſämmtlicher preußiſchen Staats-?) Eiſen
bahnen an das Reich täglich zu erwarten ſei. Dieſe Be
hauptung hat, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Bromberg

eſchrieben wird, der dort am Montag von den National-
iberalen als Candidat proclamirte Regierungsrath Menz

in ſeiner Candidatenrede ausgeſprochen, indem er erklärte,
daß er durch dieſen Umſtand zur Annahme der Candidatur
veranlaßt worden ſei. Die Mittheilung erhält ein Gewicht
dadurch, daß ihr Urheber Mitglied der Bromberger
Eiſenbahndirektion iſt; andererſeits iſt auch als feſt
ſtehend anzunehmen, daß die Jdee, die Eiſenbahnen in der
Hand des Reiches zu vereinigen, wozu die Uebertragung
der preußiſchen Staatsbahnen der erſte Schritt ſein würde,
von dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter feſt im Auge be-
halten wird. Doch hat man Nichts davon gehört, daß
es in jüngſter Zeit gelungen fei, die Abneigung der Süd-
ſtaaten gegen eine derartige Stärkung der Reichsgewalt
zu beſeitigen.

Der ſtändige Ausſchuß des preußiſchen
Landeseiſenbahnraths tritt am 31. October zuſammen.
Zur Berathung ſtehen: Die ermäßigter Tarife
für ruſſiſches Petroleum und für Kalkſteine im rheiniſch
weſtfäliſchen Verbande. Aenderungen für Tarifvorſchriften
und Güterclaſſification im deutſchen Eiſenbahn-Gütertarif;
ferner der Entwurf eines internationalen Uebereinkommens
betreffend den Eiſenbahnfrachtverkehr, endlich die Einführung
eines J wißtgten Tarifs für Schlacken als Wegebau-
material.

Bereits in dem laufenden preußiſchen Etat
haben die Folgen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
ich in einer Ausgabevermehrung geltend gemacht.
n dem Etat der Eiſenbahnverwaltung z. B. iſt, wie dies

bei der vorjährigen Etatsberathung ausdrücklich hervor
ehoben wurde, eine Mehrausgabe von 400000 .4 zurErſüllung der deren Verwaltung als Arbeitgeber durch

das Krankenkaſſengeſetz auferlegten Verpflichtungen einge-ſtellt. Nachdem inzwiſchen aug das Unfallgeſetz in Kraft

etreten iſt und die Krankenverſicherung vom nächſtenJahre ab in vollem Umfange Platz greift, werden in den

Etats der Betriebsunternehmungen des Reichs wie der
Einzelſtaaten erheblich höhere Mehrausgaben zur Erfüllung
der vom Staate auferlegten ſozialpolitiſchen Pflichten in
Ausſicht zu nehmen ſein. Der Betrag dieſer ſtaatlichen,
lediglich den Jntereſſen der Arbeiter dienenden Auf-
wendungen wird ſicherem Vernehmen nach auf mehrere
Millionen Mark veranſchlagt.

Zu der Frage der Poſtdampferſubvention geht
den „Grenzboten“ ein aus Kiel datirter Beitrag zu, dernamentlich darauf Gewicht legt, daß die e Poſt
dampfer, nach dem Vorgange Englands, Frankreichs c.
ſo gebaut und eingerichtet ſein ſollen, daß dieſelben im
—v—Gv”ASSSSÜGmwkEr-9rvvwfk ver

ufriedenheit dieſer guten Menſchen wirkte günſtig aufgut Seele. Sie vergaß ſich ſelber über dem Wohl An

derer, und das war gut, denn in ihrem eigenen Heim hatte
ſie ſich nie einſamer und unverſtandener gefühlt als eben
jetzt. Frau van der Werre hatte nur Sinn für das junge
Glück Mary's und die beiden Neuvermählten wieder nur
Sinn für einander. Der Vater aber war verſchloſſener
und zurückhaltender als je, verbrachte ſeine Tage im Komp-
toir und hatte kaum noch ein Lächeln für die Aufmerkſam
keiten Aſta's. Manchmal verfolgte ſie mit großen, ſehn
ſuchtsvollen Blicken den Löwenthal'ſchen Wagen, welcher
Eſther an ihrer v vorüberführte. Aber dieſe Em
pfindungen ſollten bald durch ein neues Ereigniß abge
lenkt werden.

err van der Werre erſchien eines Morgens am 97
ſtückstiſche mit vollſtändig gebleichten Aue die Farbe
ſeines Antlitzes war aſchfahl, ſeine Haltung die eines tief

ebeugten Mannes. Mit einem Schrei des Entſetzens flogdſia ihrem Vater entgegen. Frau van der Werre konnte

ſich vor Schrecken nicht von ihrem Sitze erheben. Miß
verließ mit den jüngeren Mädchen taktvoll das Zimmer.„Vater, Du haſt böſe Nachrichten!“ ſtammelte Aſta. Er

nickte müde mit dem Kopfe. „Mein Hüttenwerk iſt einge-
gangen“ ſprach er langſam, „ſei nur ruhig, Harriet,
rege Dich nicht ſo ſehr auf, es ſchadet Dir,“ wandte er
ſich an die Gattin.

„Ach, Robert, Du ſahſt ſo ſchrecklich aus, als Du ein
trateſt, ich werde es nie vergeſſen!“ ſtammelte ſie.

Er verſuchte zu lächeln „Es iſt wahr, ich hatte eine
böſe Nacht, aber beunruhigt Euch nicht, laß die Kinder
nur kommen, Harriet.“

„O bitte, Mama, wir wollen uns einſchränken“, ſagte
Aſta mit einem Blick unbeſchreiblicher Liebe auf den Vater,
„ich fürchte, Papa hat große Verluſte gehabt.“

(Fortſetzung folgt.)

Kriegsfalle als Kreuzer verwendet werden können.ne ſie Beſtimmung befindet ſi in den in
der Begründung der Vorlage aufgeſtellten Bedingungen
für die Gewährung der Subventionen, bei den Verhand
lungen im Reichstage hatte man aber nicht den Eindruck,
daß die Marineverwaltung auf dieſe Bedingung großen
Werth lege; der Chef der Admiralität, Generallieutenant
v. Caprivi, hat ſich wenigſtens an der Vertheidigung der
Vorlage nicht betheiligt, obgleich Herr Conſul Meier in
ſeiner Rede für die Vorlage erklärte, daß Handelsdampfer
mit den für die Umwandlung in Kreuzer erforderlichen
Einrichtungen weder zu Handels noch zu Kriegszweckenverwendbar ſein würden. Bei einer Wiederholang der

Vorlage wird hoffentlich auch dieſer Punkt nach allen
Seiten klar geſtellt werden.

Der hannöver'ſche Provinziallandtag hat ſich geſtern mit
der Errichtung von Gewerbekammern beſchäftigt. Nach
dem bekannten Plane der Regierung ſollen Gewerbekammern für

emeinſame wirthſchaftliche Jntereſſen jedes Regierungsbezirks
Landdroſteibezirks) gebildet werden; dieſe Gewerbekammern ſollen

die Vertreter des Handels, der Landwirthſchaft, des Groß und
des Kleingewerbes vereinigen und von den Provinziallandtagen,
welche anch die Koſten zu tragen haben, gewählt werden. Die
bekannten Beſtimmungen über die Bildung von Gewerbekammern
ſind den Provinziallandtagen, zunächſt dem von Hannover, vor
gelegt worden mit dem Erſuchen um Beſchlußfaſſung, ob der
Provinziallandtag bereit iſt, die ihm zu übertragenden Rechte und
Pflichten zu übernehmen. Der hannöver'ſche Provinziallandtag
hat nach langer Debatte die Vorlage an eine Commiſſion ver
wieſen. Jn der Verhandlung fand die Vorlage überwiegend
eine günſtige Aufnahme, doch wurden auch Bedenken geltend
gemacht. Es wurde namentlich hervorgehoben, daß für Handel
und Induſtrie ſowie für Landwirthſchaft bereits genügende
Jntereſſenvertretungen beſtänden, daß für das Kleingewerbe ſich
durch Jnnungsverbände eine zweckmäßigere Vertretungskörper-
ſchaft ſchaffen laſſe, daß der vorgeſchlagene Apparat viel zu compli
cirt und ſchwerfällig ſein und die Zahl der Vertretungskörper
unnöthig vermehren werde. Auch wurden Zweifel erhoben, ob
eine ſolche Organiſation im Verwaltungswege geſchaffen werden
könnte, oder ob nicht ein förmliches Geſetz nothwendig ſei. Be
denken wurden ferner geltend gemacht, ob die Jn
tereſſenvertretung nicht zweckmäßiger aus Wahlen der Berufs
kreiſe, als aus ſolchen der Provinziallandtage hervorgehe.

Vom diplomatiſch militäriſchen Kriegsſchauplatz
in Oſtaſien.

Ein Telegramm aus Hanoi vom Mittwoch meldet:
Eine 600 Mann ſtarke Abtheilung franzöſiſcher Truppen,
bei welcher ſich Artillerie befand und welche von 3 Ka-
nonenbooten unterſtützt wurde, hat die Chineſen am
Lochnan nach
geſchlagen. Der Verluſt der Franzoſen betrug 4 Todte,
darunter ein Kapitän und 20 Verwundete, darunter ein
Lieutenant. Der Vormarſch der Franzoſen dauert fort.

Das „Journal des Débats“ veröffentlicht einen Brief
des v Fournier vom 7. Oktober, in welchem
es heißt:vetß Wort eines Ehrenmannes gilt ebenſoviel, wie das

der Sekretäre von LiHung-Chang, Jch hatte die
hre, daſſelbe vor zwei Monaten in die Hände des Konſeilprä-

ſidenten niederzulegen, das genügt für mein Gewiſſen. Was die
jenigen betrifft, denen dieſer, den dienſtlichen Anforderungen ent
ſprechende Schritt der einzige, den ich thun konnte nicht
genü a a ſo halte ich für ſie die Spitze meines Degens

e

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte von BadenBa
den aus am Mittwoch Nachmittag das Armee- Rennen in
Jffezheim. Se. Majeſtät fuhr in einem offenen Vier-
ſpänner mit der Großherzogin von Baden; in einem zwei-
ten Vierſpänner folgten der Großherzog und der Erbgroß-herzeg von Baden, ſowie die Großherzogin von Mecklen-

urg-Schwerin und der Großfürſt Sergius von Rußland.
Se. Majeſtät wurde ſowohl bei ſeinem Erſcheinen auf der
Rennbahn, wie bei der Rückfahrt von der zahlreich herbei-
geſtrömten Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Se begrüßt.

Folgendes köſtliche Stückchen erregt in Koblenz viele
Heiterkeit. Am Tage nach der Enthüllung des Goeben-Denkmals
wandelten durch die Rheinanlagen zwei Herren in Civil, ein
älterer und ein jüngerer, offenbar Vater und Sohn. Nebenher
tummelte ſich arglos und munter ein Windſpiel. Nun war für
dieſen Tag die Hut dieſer herrlichſten Schöpfung Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin einem pflichttreuen Gendarmen aus einem der Nachbar
orte von Koblenz übertragen worden. Alsbald hatte ſein Späher
auge das Windſpiel entdeckt, das ohne die vorgeſchriebene Leineſich ſeines Daſeins freute, und mit unheilvollen Blicken eilte er

auf die Beiden los. An dem Obſervatorium hatte er ſie geſtellt.
„Gehört der Hund Jhnen?“ wandte er ſich an den älteren Herrn.
„Ja wohl.“ „Wiſſen Sie nicht, daß es ſtreng verboten iſt, Hunde
ohne Leine hier herumlaufen zu laſſen. Jch muß Sie protokolliren;
wie iſt Jhr Name?“ „Sie brauchen mich nicht aufzuſchreiben“,
erwiderte lächelnd der Angeredete, „meine Mutter hat mir er
laubt, den Hund laufen zu laſſen. „Jhre Mut--ter?“ ſtöhnte
der Wackere, und unheilvolle Röthe bedeckte ſein Antlitz bei dem
Gedanken, hier erlaube ſich Jemand einen ſträflichen Scherz;
„aber wer iſt denn eigentlich Jhre Mutter?“ „Die Kaiſerin“,
erwiderte herzlich lächelnd der Kronprinz und ſchritt mit ſeinem
Sohne weiter. Den Gemüthszuſtand des Aermſten, der ſeinen
Kronprinz in Civil nicht erkannt hatte, ſich vorzuſtellen, über
laſſen wir dem Leſer.

Der Herzog von Braunſchweig iſt nach aus Sy
billenort daſelbſt eingetroffenen Nachrichten erkrankt.

Unter den Gäſten des Siechen'ſchen Lokals in
Berlin erregte es nicht geringes Aufſehen als dort am
Sonntag Abend der Afrikareiſende Rob. Flegel mit
ſeinen beiden dunkelfarbenen in ihre Nationaltracht ge
kleideten Schützlingen erſchien. Sie tranken ein Glas
Bier und verſchmähten auch ein Gläschen Nordhäuſer
nicht. Man fragte ſie, wie es ihnen in Berlin gefalle.
Darauf erwiderte der afrikaniſche Fain z, und Dr. Flegel
überſetzte es: „Jn der Stadt der Feinde würde es mir
bei den beſten Schüſſeln nie gefallen. Hier, in der Stadt
der Freunde könnte ich Hunger leiden und ſagte doch:
es gefällt mir ſehr wohl.“ Man kann ſich vorſtellen, mit
welcher Genugthuung die Antwort aufgenommen wurde
und wie alle ſich herbeidrängten, mit den neuen Freunden
anzuſtoßen.

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich am
Montag Abend eine unbekannte, elegant gekleidete ca. 30-
jährige Frauensperſon unweit des Schloſſes Bellevue
in die Spree. Mehrere Schiffer, die dort mit ihren
Kähnen vor Anker lagen, hatten, wie die „B. B. Z.“ be
richtet, den Vorfall mit angeſehen, und gelang es dieſen,
die Lebensüberdrüſſige nach einigen vergeblichen Verſuchen
zu ergreifen und ans Land zu bringen. Bewußtlos, aber
noch lebend wurde die Unglückliche nach der Charité ge-
ſchafft, wo ſie kurz darauf, ohne noch einmal vernehmungs-

zur

öſtündigem Kampfe vollſtändig

fähig zu werden, ſtarb. Die Unbekannte war bekleidet
mit feiner, W. H. gezeichneter Leibwäſche, einemkarirten Kleid, einem grauen Rock mit Wege Range

einem Strohhut mit ſchwarzer Feder. An der linken
trug ſie einen goldenen Ring, in dem ebenfalls die An

e waren.Der Strolch, welcher am Sonntag AbStadtvoigtei-Jnſpekter v. H. in Berlin a Rath
überfallen und ſchwer verletzt hat, iſt von der Kriminal
polizei ermittelt und geſtern Mittag verhaftet worden.
Der Feſtgenommene iſt der 20 Jahre alte Steindrucker
Ermelin, der mehrfach wegen Diebſtahls und Bettelns
beſtraft und erſt am verfloſſenen Sonntage, dem Tage der
That, aus der Stadtvoigtei entlaſſen worden iſt. Als
Motiv der That giebt er an, daß die Salzportionen für
die Gefangenen in der Stadtvoigtei kleiner geworden ſeien.
Der Zuſtand, in welchem ſich der verletzte Herr v. H. be
findet, iſt dem Vernehmen nach ein recht bedenklicher
Derſelbe war bis jetzt nicht vernehmungsfähig.

Der Pferdebahn Schaffner Anton der Linie
Kreuzberg--Dönhoffplatz fand auf höchſt tragiſche Weiſe
am Montag Nachmittag einen plötzlichen Tod. Auf der
ſeee in der Kreuzbergſtraße neben ſeinem Waggon
tehend, wurde er, wie die „Staatsb. Ztg.“ mittheilt, voneinem Ohnmachtsanfalle heimgeſucht und ftürgte ſo unglück-

lich zwiſchen die Räder eines eben vorbeifahrenden Hier-
wagens, daß ihm ein Hinterrad deſſelben über die Vry
ging. Vermittelſt einer Droſchke nach ſeiner, Lindenſtraße
106 belegenen Wohnung gebracht, verſtarb er daſelbſt nach
kurzer Zeit in Folge innerer Verblutung. Der Verunglückte
urſprünglich Kaufmann, war ſeit ungefähr Jahresfriſt in
Dienſt der Pferdebahngeſellſchaft und fuhr bis Mitte vorigen
Monats auf einer Tour nach dem Geſundbrunnen. Auf
ſeinen Wunſch nach der Kreuzbergtour verſetzt, an welcher
ſeine Wohnung liegt, ſollte er ein ſo ſchreckliches Ende
finden. Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder in noch
zartem Alter.

Eine Unthat, die durch die Jugend ihrer Ur-
heberin beſonders betrübend wirkt, ſchreibt die „Revaler
Ztg.“, macht dort gegenwärtig viel von ſich reden. Am
25. September erſtach im Turpelſchen Kirchſpiel im Kir-
naſchen Gebiet die achtjährige Liſo P. ihre fünffährige
Geſpielin L. B. mit einem 13 em langen Meſſer, was
den ſofortigen Tod des kleinen Mädchens zur Folge hatte,
indem laut ärztlicher Obduktion der Stich durch die Lunge
in das Herz gedrungen war. Leider handelt es ſich in
dieſem Falle nicht um ein unglückliches Verſehen, vielmehr
liegt hier ein prämeditirter Mord vor, denn die Mädchen
hatten ſich am Tage vorher um einen bunten Lappen ge-
zankt, den die ältere L. P. von der anderen kleineren haben
wollte, aber nicht erhielt. Darnach ſprach die L. P. ihrer
fünfjährigen Schweſter gegenüber die Drohung aus, im
Falle die L. B. ihr am folgenden Tage den Lappen nicht
gebe, dieſelbe zu tödten, und in auch, als ſie ſich
weigerte, wirklich die unſelige That. Anfangs leugnete die
L. P. Alles, doch hat ſie ſpäter ihr Verbrechen geſtanden.

Ein höchſt aufregender Vorfall hat ſich am
30. September zu Paris e Jn der Rue de
Meaux wohnt die Familie Kaſtner. Der Mann, ein
Deutſcher von Geburt, iſt ſehr heftigen Temperaments.
Als er nun am gedachten Tage, nach Hauſe kommend,
ſeinen Schwager, mit dem er auf geſpanntem Fuße ſtand,
in Geſellſchaft ſeiner Frau beim di ſitzend fand, gerieth
er in unbeſchreibliche Wuth. Von Thätlichkeiten bedroht,
ergriff Madame Kaſtner ein Meſſer und verſetzte ihrem
Mann einen Stich ins Geſicht, der ihm die Naſe durch
bohrte. Außer ſich und da ſie keinen Ausweg zur Flucht
vor ſich ſah, als das Fenſter wollte ſie von demſelben
hinabſpringen. Kaſtner r ſie zurückzuhalten, allein
er wurde mitgeriſſen und alle Beide ſtürzten vom dritten
Stockwerk hinab. Stricke, die zum Aufhängen der r
aufgeſpannt waren, hielten ſie einen Moment auf, aber ſie
riſſen und die Frau, welche ſich unterhalb befand, blieb
auf der Stelle todt. Kaſtner obwohl ſtark contuſionirt,
ſtieg die Treppe hinan, ſtieß aber hier auf ſeinen zwanzig
jährigen Sohn, der wüthend über den Tod ſeiner Mutter
einen Revolver ergriff und auf ſeinen Vater feuerte.
Kaſtner wurde nicht getroffen, aber die Wuth des Sohnes
war groß daß ihn die herbeigeeilten Nachbarn mit
Stricken binden mußten, um ihn zu verhindern, ſich auf
ſeinen Vater zu werfen. Die Sache wird jetzt vor den
Gerichten ihren Abſchluß finden.
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Zur Wahlbewegung.
Den an der Spitze unſerer geſtrigen Beilage mitge

theilten Dank des Reichskanzlers an die rheiniſchen Con-
ervativen „für die vermittelnde Thätigkeit, welche

ie in richtiger Würdigung des ſtaatlichen Ge-
ammtbedürfniſſes“ entfaltet hätten, ſcheinen die Ber

liner Conſervativen ſich nicht verdienen zu wollen. Viel
mehr treten in der Wahlagitation der dortigen conſervativenParteien immer mehr Heihhelligteiten zu Tage, ſo daß es

gar nicht wunder nehmen kann, wenn das Reſultat der
diesmaligen Reichstagswahl für die dortige conſervative
Partei durch eigene Schuld ein viel ungünſtigeres wird,
als diejenige des Jahres 1881. Es ſcheint, als ob man
abſichtlich bemüht wäre, die Conſervativen Berlins aus
einander zu ſprengen, unter denen ſchon an und für ſich
ein geringer Halt und Zuſammenhang vorhanden iſt. Die

i e der Ultra conſervativen meinen durä
erdächtigungen Derjenigen, die nicht geneigt ſind, mit

ihnen in ein Horn zu blaſen, der conſervativen Sache zu
nützen, erzielen aber dadurch das Gegentheil. So wie die
Dinge jetzt liegen, läßt ſich mit Beſtimmtheit vorausſagen,
daß die Conſervativen keinen, die deutſch freiſinnigen
vier ihrer Candidaten durchbringen werden und daß die
beiden anderen Wahlkreiſe (der 4. und 5.) den Sozial
demokraten zufallen. Solche Zuſtände machen die Conſer
vativen in der Provinz natürlich wenig empfänglich für
die Belehrungen der conſervativen Preſſe Berlins.

Jn Herfordhaben die Nationalliberalen beſchloſſen
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Eine Deputation wut
an den Staatsminiſter a. D. Dr. Falk geſandt, um ihm t
Kandidatur anzutragen. Der Herr Miniſter ſprach ſiſen

ohe, Befriedigung darüber aus, daß auch in die
Wahlkreiſe ſich das Beſtreben geltend mache, zur Schan
tarker Mittelparteien beizutragen, welche willig und fä
eien den Extremen von rechts und links energiſch ent gegenzu

treten. Jndeſſen erlaube ihm, dem oberſten Richter der rovin



tellung nicht, in einem weſtfäliſchen Wahlkreiſe zu kandidiren; Friedhof V an dem verſtorbenen Rentier Herrn Pothmann Stettin, den 8. Oktober. Weizen matt, loco 136,00-152,00
bekleidet leerhönpt nicht ſeine Abſicht, ſich um ein Mandat zu be aus Elberfeld die 198. Leichenbeſtattung vollzogen. bez., Okrober November 149,50 bez. April- Mai 1600 bez.
m braun Sondershauſen, 8. Oktober. (Zuckerfabhrik Ebe Roggen matter, le be pr. Oktober Novemberante und lebeit) Die im Neubau kaum fertig geſtellte Jeferfabrit Ebe13450 bez., pr. AvrilMai 135.00 Bez. Rüböl unverändert. pr
ken Hand Cholera. r n z Campagne i d. M. e e ter yemnber Weg er t 2 S vi nicht ſehr günſtigen Auſpicien. Die Direktion, genöthigt dur er ber 46, pdie An Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 7. d. M. kamen die gegenwärtig äußerſt niedrigen Zaderpreife, hat in dieſen vember 46,00 bez, per April- Mai 47,90 bez.

vor: In Aleſſandria 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Tagen an alle Rübenlieferanten ein Cireular ergehen laſſen nach Hamburg, den 8. Oktober. Weizen loco unverändert, aufbend den Imuila 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle in Bergamo wehen dieſelbe ſtatt des für dieſe Eampagne ſtipulirten Preiſes Termine matt, per Oktober November 14900 Br., 148.00 G. per
dathhauſe 5 Erkrankungen und 8 Todesfälle, in Bologna 1 Er der Rüben von 1 Mt. pro Centner nur 65 Pfennige geben will, November Dezember 150,00. Br. r Dit der Nor s
kriminal J Aantung und 1 Todesfall in Brescia 4 Erkrankungen u Maßregdh die gr ve r n h r ber Kir Saender t 80Br, 12100 Gd. Hafer und
er ind 1 n in 1 Erkrankung und 1 e eher barer die Biwerung des Amen e e ſe unverändert be zubig. W W a 53.
eindru in Chieti r ungen, i 7 2 S ier. iritus unverändert, per Oktober r., November Dezemer Todesfall h ankung in Caſerta 7 Er Seſſau, 8 Oktober. (Schachturnier. Setundär h Br. ver Dagemnber Januar 36, Br. per April Mai
Bettelns d 3 Todesfä i 2 e 6 Die Verſammlung deutſcher Philologen hatte einennkungen un odesfälle, in Cremona 12 Erkrank- bahn. ie Verſammlung gen 35 Br. Weiter:Tage ka z Meiſter der Schachkunſt nach unſerer Stadt geführt, dem zu a Br. etter: Regen.iſt ar Dy mal Todesfälle, 7 r un r c Ehren der hieſige Schachtlub eine ExtraSitzung angeſetzt hatte. on d Monle er r r ut l p To esfälle, in Ferrara rkrankungen und odes Herr Emil Schallopp aus Berlin war es, der durch ſein elegan e ren ſeit letztem Montag Weizen 00, Gerſte Hafer
nen für in Genua 29 Erkrankungen und 26 Todesfälle, davon tes Spiel alle Anweſenden in Erſtaunen ſetzte. Der Herr führte h Sämmtliche Getreidearten ruhig (Schlußbericht.)

den ſeien. der Stadt Genug 13 Erkrankungen und 10 Todesfälle zu gleicher Zeit 7 Simultanparthien gegen Mitglieder des Ver Weizen 22390, Gerſte 5120, Haſer 36650 Qrts. Weizen rußig
v. H. be d in der Stadt Spezzia 2 Erkrankungen und 2 Todes eins, von denen er 6 gewann und l remis erzielte. Herr Schallop re unverändert angekommene Ladungen ſtetig, ſehr ruhig,
denklicher md in Mantuag 2 Crtrank en Tod ſt nicht nur durch ſein praktiſches Spiel, ſondern auch dur ehl träge, Hafer und Mais feſt, Mahlgerſte eher theurer,

R jäle, in Mantua rankungen und odesfall, in ſeine kritiſchen Arbeiten in der Schachwelt bekannt. Der hieſige Ma zgerſte feſt.
R Wodena 2 Erkrankungen und ebenſoviel Todesfälle, in Schachklub feiert am II. d. M. ſein zweites Stiftungsfeſt in der m Liverpool, 8. October Baumwolle n

der Linie Keapel 55 Erkrankungen und 27 Todesfälle, davon in der Centralhalle. Am Abend wird der Schachkämpe, Herr Roſen e wer Umſatz 8000 Ballen. F. agesimpo
ſche Weiſe dt Neapel 30 Erkrankungen und 8 Todesfälle, in No baum von hier, gleichzeitig bis 8 SimultanParthien ſpielen. e allen. (Schlußbericht) Umſatz 10.000 Ballen, davonAuf der et Erkrank d t iel Todesfäll Seitens der herzogl. Regierung iſt die ſtaatliche Genehmigung für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſchwächer,

vara 2 rkran ungen und e enſovie o esfä e, in Pavia ur Vornahme der Vorarbeiten behufs Baues der Sekundärbahn Surats unregelmäßig. Middl. amerikaniſche October-Lieferung
i Waggon 9 Erkrankungen und 6 Todesfälle, in Piſa 4 Erkrankungen eſſau-Oranienbaum-Wörlitz ertheilt. Die Vorarbeiten werden OktoberNovemberLieferung 5 DezemberJanuarLie
heilt, von Todesfall, in Reggio nell' Emilia 3 Erkrankungen ſofort in Angriff genommen werden. ferung 5 d.o unglück J 3 beſale, in BHaieryo Erkrankungen nd i e l s r n g r blehn Reg 25 gteeeh, et Betegn
den Bier Turin 5 Erkrankungen und 4 Todesfälle. hielt e el Sogar e Wein r r. feſt, Standard white loco 7,75 Bf., 7,70 Gd. per October
die Bruſt In der Zeit von Montag bis Di igtei ich 7/65 Gd. per NovemberDezeniber 7,75 Gd. V Schlg bis Dienstag Abend 10 Handfertigkeitsunterricht. Nach einer kurzen Einleitung ſprach per November Dezember Gd. Premen. chlußndenſtraße uhr ſind in Genug 10 Perſonen in der Zeit vom 6. d. Referent über Dreierlei: Wer das Weſen und den Zweck bericht). Ruhig. Standard white loco 7250, per November

ke ie Einfü 7,60, per Dezember 7,70, per Januar 7,80, per Februar 7,90.ne N. Mitternacht bis 7. d. M. Mitternacht in Neapel 4 deſſethen h wer d 95 e muth Alles Brief. Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type
g Perſonen an der Cholera geſtorben. en Die Aufhebung des iſt. Darnach wies er auf frühere Verſuche auf dieſem Gebiete weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per November 19 Bf., per De

resfriſt im San in i v ber 19/, bz., 19 B Marz 19 Bf. Ruhianitätskordons um Spezzia iſt angeordnet worden. hin, deleuchtete den Stand der ſpäteren Bewegung und ging auf sember I9. bö. f. per JanuarMarz 19 Bf. Ruhigte voriga In der ſpaniſchen Provinz Alicante ſind am die Ausdehnung, die der Haupfertigteitsunterricht in unſerer geil Rew- York 7. Hetober. Raff. Pene 7020 Abel Teſt

nen. über. Da der V de den in Red in NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd. rohesAuf dienstag 4 Perſonen an der Cholera geſtorben angenommen hat, über. Da der Vortragende den in Rede ſtehen zan welcher S e d S t Militär den Unterricht aus eigener Anſchauung kennt, ſo gab er auch groCum in NewYork 6 do. Pipe line ertificates D.
Der Superiorin der Schweſtern am Militär Hospital eine intereſſante Skizze von einer Lection und ſuchte nachzuweiſen, 74

ches Ende ille iſt für i i i in igkeiin Marſeille iſt für ihre Verdienſte um die Pflege der welchen Einfluß ein ſyſtematiſch betriebener Handfertigkeitsunterer in noch Ch oleraerkrankten der Orden der E h renle g ion ver richt auf die des Schülers ausübt und welchen Börſennachrichten.
Nutzen er für das praktiſche Leben gewährt. Zum Schluß kam Berlin, 8. October. Di ienbdrden. en gewa n, 8. r. Die heutige Fonds- und Actienbörſehrer Ur ken worden Redner zu dem Reſultat, daß die Einführung des neuen Lehr eröffnete im Anſchluß an günſtige Wiener Meldungen in recht

„Revaler gegenſtandes in die Schule, trotz vieler Hinderniſſe, wünſchens- feſter Haltung und mit zumeiſt höheren Courſen auf ſpekulativem
werth und im Intereſſe des Handwerks nothwendig ſei. Jn der Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſiden. Am Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. an en Vortrag ſich knüpfenden Debatte wurde die Bedeutung Angebot r ebha

un Kir Der Abdruck ne hne rake gekeeegeen ſt vur mit reſp. der ger gweio einen ruhigeren Charakter, doch blieb der Grundton der Stim
nffähri z g gezogen und als größtes Hinderniß der Mangel an Raum und mung feſt. Der Kapitalsmarkt erwies ſi ür heimifährin P Cönnern den 8. Oetober Kirchengeſang.) Schon die Geldkoſten erwähnt. An, dem um 2 Uhr begonnenen Feſt ſole Arlagen, und Wende Keſten Rang geh h

eſſer, was J her wurde an dieſer Stelle berichtet, daß ſich in unſerer Stadt t i idieſe da eſſen nahmen weit über 100 Perſonen Theil. Nach 4 Uhr wurde wieſen ſich der Haupttendenz entſprechen i theilweiolge hatte, e da den r rege geſangerein ge ein gemeinſchaftlicher Spaziergang ins Freie unternommen. Die i u Wie c n.
die Lunge le h welcher von dem erfahrenen Dirigenten e u H. meiſten fremden Gäſte traten mit den Abendzügen die Heimreiſe hatten in gleichfalls feſter Geſammthaltung nur vereinzelt regeres

es ſich in plte in dirigirt Arigenten, dem Herrn an. Die Zurückgebliebenen wohnten des Abends einem Inſtru Geſchäft für ſich. Der Privatdiscont wurde mit 2 notirtKantor Rabenſtein, dirigirt wird. Sowohl durch den anerken- i o i ichi redent vielmehr werthen Eifer der Mitglieder des Vereins als auch durch mental und Vokalconcert bei, das der Bernburger Lehrergeſang- Auf internationalem Bebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
e Mäd Geſchick und die Umſicht des Dirigenten iſt der Verei v verein unter Mitwirkung des Herrn Rektor Vogt aus Oranien- auf erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft

chen M ngt, daß er es Wagen durfte ar ch u e anſtalt a hbaum und einer hieſigen Muſikkapelle gab. Da auch viele Damen um, Franzoſen und Lombarden erſchienen etwas beſſer, auch
appen ge 3 rchenconeert um erſten Male an die Deffentlicht t gſchienen waren, ſo wurde nach dem Concert bis ſpät in die andere öſterreichiſche Bahnen traten in feſter Haltung in regeren
eren haben n VDaſſelbe ans geſtern Abend in der zu dieſem Zwecke e Nach hinein der Göttin Terpſichore gehuldigt. Verkehr. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen

und Noten ſowie Ungariſche Goldrente ziemlich lebhaft und etwas

L. i rer ki i itwi 3n u er. Zuckerbericht der Magdeburger Börſe e See See So eege m owor ſehr zahlreich verſammelten Publitum ſtatt vom 8. October 1884. fonds wieſen in feſter Haltung normales Geſchäft auf, inländiſchem Wiſibe wehen et ſannl beſetzt. Das h urtdei Granuladet e Eiſenbahnprioritäten r und ruhig. Bankaktien waren feſt
ils ſie ſich i das Concert lautet dahin, daß letzteres ausgezeichnet aus Kry alte I. 25,00 und tbeilweiſe belebt, Diskonto-Kommandit-Antheile ſteigend und
eugnete die gealen ſei. Die Chorgeſänge ſowohl als auch die Solos wur Kroöſtallzucker II 2425 r rer r rn tere feſt

d e e e ehe n e t u ez e 0 3 r 7 jt ſich am dwiber den Piyſe die r We Far Kornzucker von 949 aktien zumeiſt feſt; Mecklenburgiſche etwas beſter und wie Mainz
R Rue de J her m Verſtändniß ausgeführt. Bei dieſer Gelegenheit hat es 3 r 88 a w 7 S Srhig paſen a lade belebt; Oſtpreußiſche
ann, ein igt, roduc e 88 0 ,80--17, ahn un artienburg-Mlawka matter.iperaments un De beſt miitce We en Tendenz: Animirt. Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Oeſterr. Kreditaktien 475,50,

fo end, yvit, wurde dennoch eine Einnahme erzielt, die alle Erwartungen Raffinade A. e 511,50, Lombarden 250,50, Türk. Tabacksaktien 102,75,
lommend, traf Die Unkoſten für das C Melis 28,00 ortmunder St.-Pr. 71,75, Laurahütte 102,75, Darmſtädternd für das Concert waren ſehr geringe und e 8Fuße ſta jüder nicht unbedeutende Ueberſchuß der hieſigen reparaturbe Gem. Raffinade25,75——26,25 Bank 151,50, Deutſche Bank 150,25, Diskonto-Commandit 196,87, hind, gerieth M gen Kirche zu gute kommen. icikich giebt der Erfolg Gem. Melis 24,5024,75 Ruſſ. Bank 7187 reslau- SchweidnitzJreiburger hüheck
en bedr di edlen Sache Veranlaſſung, dem Vereine im Tendenz: Feſt, beſſere Kaufluſt zu etwas höheren Preiſen. Büchener 17137, Mainzer 111,75, Marienburger 7825, Mecklen 5

edroht, er g, r mer mehr neue K 2 R eſegte ihren Miglieder zuguführen. artoffelſpiritus per 10,000 I-9 loco ohne Faß 46,80 burger, 209,37, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche e

e le e dheleiee Gchtkf „00, „25, Nordweſtbahn 296,00, Gotthardbazur Flucht 39 durſte c zen angſt Marktberichte. 9875. Rumanier 101d0, Jtallener 86,75 Oeſterr Goldrente
demſelben J eten. Ein langer Zug dieſer Thiere, die ſonſt erſt am Ende Magdeburg 8. October. and weizen 152—168 do Pavierrente 6225, do Silberrente 68 do. 1880er
Ilten, allein e Monates hier ſichtbar werden, wurde geſtern in der Weiß-153--159 al atter 143--150 Rauh Looſe 118,50 Ruſſen alte 94,62, do. 1880er 7837, do. 1884er

ſt Khtung von Nordoſt nach Südweſt ziehend beobachtet. Vor weisen 131-2139 Roggen I425-147 Chevaliergerſte 24,50 49/0, Ungar. Goldrente 77,75, Ruſſ. Noten 207,00, do. Orient
vom dritten Wüfg dürfte ihrem Erſcheinen keine Bedeutung beizumeſſen ſein, Landgerſte 140--152 Hafer 129--144.A für II. 60,50, do. do. III. 60,37der Wäſche e Rothſchwänzchen und r ſich noch 1000 v.
uf, aber ſie J uftig herumtummeln. Berlin, 8. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußand, blieb Burg, den 8. October. (Schadenfeuer.) Geſtern ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt 3000 Etr Kündigungspreis furt am 8. Oetober 098 Meter üher

iſt irt, I Lrrmitta gegen 11 Uhr wurde in dem Seitengebäude des dem 148,5 bez. Loco 140--172 nach Qualität bez., gelbe Lie Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. October.
contuſionirt, Veg Il J engeb i ferungsqualität 148 bez., per dieſen Monat und Oktober-No Am Pegel 1,03 Meter über 0.

le e h e ener Mutter elle Eingreifen der Bewohner des Vorderhauſes ſowie der r e el en Se Telegraphiſche Depeſchen.ter feuerte. NAehbarn, als auch durch die alsbald in Thätigkeit geſetzte z t 1900 r gar Five Wedr e r Bremen, 8 an Vh Di an Dietrich Li
a Der der Paaſche ſchen Tuchfahrit geraupft und zuf ig Ctr., 143 .4 bez., Loco 136-—-144 .4 S. ober. ie Firma Dietrich Lichten

des Sohne e Peerb, etnem un PBachen angefnilt ge r un de nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141,5 bez., ruſſiſcher berg u. Co., Petroleum und Baumwollgeſchäft, hat ihre
achbarn mit n angefullten Bodenraum, be bez., inländiſcher 140 ab Bahn bez., per dieſen Monat l i ic a änkt wurde. Wäre das Feuer nicht ſo ins entdeckt, ſo hätte 14329 14275 bez, Oktober November 13525 1956- 135.75 85 ungen eingeſtellt. Ein Chef des Hauſes Rudolf
n, ſich lidt ein großer Brand entſtehen können, da auf beſagtem Grund bez., November Bezember 135,25 131,5 15175 bez. De ichtenberg wird vermißt.
tzt vor den ide ſich eine mit Vorräthen angefüllte Scheune befindet, im nete gannar 1885 bez., April- Mai 137,25 137 bez., München, 8. Oktober. Der König und die Königin

aJachbargrundſtücke aber die Leihanſtalt mit ihren nicht unbe tdatenden Vorräthen untergebracht (ſt. izJuni bez, Gexſte per 1000 Kilogr. ſtill, große von Rumänien ſind geſtern Nachts mit Extrazug vonuf hen untergebracht iſt. Der Schaden, welcher ünd kleine 120-185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Wien hier eingetroffen. Die Weiterreiſe erfolgt am6—700 geſchätzt, iſt von der FeuerSocietät der Provinz Ki tät bez.tragen. Die hieſige Pflicht- ſowie die freiwillige Feuerwehr u n r e Dutkät 7 Donnerstag.
varen zwar auf der Brandſtätte erſchienen, traten aber nicht un itä inländiſ i i n jy auf traten gsqualität 128 bez., inländiſcher guter bez., feiner Wien, 8. Oktober. Die „Polit. Korreſp.“ iſt gegenThätigkeit Das Feuer ſoll durch unvorſichtiges Spielen bez. preußiſcher guter bez, pommerſcher guter 136 138 über den in Zeitungen veröffentlichten Analyſen eines anlage mitge

en Con ndern mit Schwefelhölzern entſtanden ſein.e e e e ehe e de r e h e e e n e t gen WWblarſhreitens Lord grade n delichen Ge t wer Verein „Rippach“ hielt geſtern 144 ab Bahn bez, märkiſcher guter bez. per dieſen egyptiſchen Frage, in der Lage zu konſtatiren, daß ein
ien die Ber P Ee 33. ne en u e r n Monat r nom. h Fom., No h e artiges Rundſchreiben in Wien bisher nicht
ollen. Viel cht des Ernteertrages in unſerm Kreiſe pro 1884 wurde ver 100 Sile a Trine T nom. ernge rohe rconſervativen Na Jiſtande ein welcher in einer S vor Auge 3 r r per be Per derr Paris, 8. Oktober. Die Erträgniſſe der indirekten
e, ſo daß es Eualbeten ſt erledigen und dem landwirthſchaftlichen Plonnt Okt.Nov., Nov. Dez., Dez. Jan., Jan. Febr. u. äpitt- Steuern im Monat September ergaben ein Minus von
Reſultat det Nrnd. Der Uſte ſie e Mai bez. Türkiſcher bez. Erdſen per 1000 Kilogr. 5 Millionen gegen den Voranſchlag, das Geſammtminus S
conſervatide in und großen Grunebeſthers wurde nach iehhater Bis- ha t 2204 bez. Futterwaare 148--168 nach Qual. gegen den Voranſchlag beträgt in den erſten 9 Monaten

d on dahin erledigt, daß di ez. elſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter- dieſes Jahres 47 Millionen Fres.tigeres wird a gt, e Frage auch in den benachbarten raps bez., Sommerraps bez., Winterrübſenals ob m M Wenn h werde, um w. an den bez. Sommerrübſen beq. Rüböl per 100 Kilogr. mit Brüſſel, 8. Oktober. Geſtern Abend kam es nach der
éut orzugehen. Die Frage „Wie ſoll man den Faß, Termine ſchwankend, gekündigt 1200 Etr., Kündigungspreis öffentlichen Verſammlung der liberalen Vereinigung zur

Berlins aus ünger unterbringen wurde dahin beantrai re t gen gt, daß da, bez., Loco mit Faß 51,3 bez., ohne Faß b Wahl von Kaudidaten für di 19 indenW 42 ehe rich ginge h rſtetg uamagry dieſen Monat 50,5--06—-504 ber Sloeer November aus r Weg heſn
den iſt. b bannpflanung s und n S n W e. e g eber November Dezember 50,4--50,3 bez., Dezember-Januar, Ja- wiſchen d it d g emeinen durd drhee z öh R i referirte Lehrer nuarFFebruar, Februar März u. März April bez., April en r F hrern er vorgeſchrittenen und gemäßigten
gt ſind, u er e ſah r eng Boden die Mai 51,7 31,6—51,7 dez., MaiJuni bez. Leinöl Linken, welche bei der Verſammlung zugegen waren. Dieen Sache n arbgern Bein Anlauf wirle r r 7 Sei per e Kilogr. bez, loco bez. Lieferung bez. letzteren halten die Kandidatur Jauſore nach den Wahlen
So wie de m mit großem Reichthum an Faſernwurzeln. Er beſchries piritus per 100 Liter, à 1002, 10,0009 Termine ſtill, vom 10. Juni für inopportun und fürchten, daß Arbeiter

e l ekündigt 40000 Liter, Kündigungspreis 47,3 bez., Le e en e t eng ehe e h t Ware ar dalen den Erfolg bei den Wähles aüfs Spiel
e ovember 46 ez November Dezember 46 bez.,ad daß die nnd achte dern ſehen in Se Se hganae? Her-dannar, Januarsebzuar, Fehruar Piate, Ware Kyri end Odeſſa, 8. Oktober. Der Nihiliſt Deutſch iſt durch

i de en Endlich wurden noch Depntitte aus dem Verem nern i e Ja J c piritus per Urtheil des nen wegen Mordverſuchs an Gorono
We gewehler Averammiung des landwirthſchaftl. Centralver Falle 16,7 bez, per April Mai bez. es in einem witſch durch Begießen mit Schwefelſäure ſchuldig erkannt

ie nächſte Sitzung findet am 6. November in Weizenmehl Nr. 00 23,00 21,75, Nr. 0 21,75 20,25. und zu 13 jähriger Zwangsarbeit in den Bergwerkenänglich für PVörſten ſtatt ichern dartet. und wird auch dort recht zahlreicher Beſuch er Nr. O u. I d a Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 verurtheilt worden.

ß Kilogr. brutto incl. iedriger, Etr. i iein beſchloſſen W Jhetba den 8. October. (Frohe Botſchaft 2c.) Allge preie A bez., per dieſen Mira i 10 ar. Sudi m gairo, er Gerücht von der Ermord-
utationn die dulehrer el und große Freude herrſcht heute unter den Volks 1870 1560 bez. her November Dezember 18,65 18 ung des franzöſiſchen Konſuls Herbin aus Khartum be

m feine ſWing einſt unſerer Stadt, da in geſtriger Stadtverordneten bez., per Dezember Januar und April Mai bez. ruht nur auf Vermuthung und iſt darauf zurückzuführen,
za heeſen hre zu rig den rn Leſaßt r d d Vreslau, den 8. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 daß General Gordon gemeldet hatte, er beabſichtige die
u Schaffung rer nach 20 Dienſtjahren die 58 chſte Seſoduna Ton 1800 h Oktober 45,10 bez., per Oktober- November 4450 e. April Konſuln Englands, Oeſterreichs und Frankreichs mit dem

rei ſte dat 45,00 bez. Weizen per Oktober 153,00 bez. Roge erſteten. wird nun in derſelben Zeit ein Maximalgehalt von per Oktober b o n t i Oberſten Stewart nach Berber zu ſenden. Ueber Ste-

n gewährt werd lches in F ſchri i i t s Schickſim Be den, welches immerhin als ein Fortſchritt April- Mai 134,00 bez. Rüböl per Oktober 0,50 bez. Oktober wart's Schickſal ſind weitere Nachrichten nicht einge-ſſeren zu bezeichnen iſt. Geſtern Nachmittag wurde auf November 50,80 bez., April Mai 51,00 bez. Wetter: Trübe. gangen. chrich ch g
llig und fähis
ch entgegenzu
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2 7 7 Rüben rHalliſcher Tages Kalender Reines awerik Petroltoun realliſcher Cages Ka Seit 1876:21 Centralgesch. nebst Restaurant mit guter billiger tract. SFreitag den 10. October: Mghe ſeien n en V a Liter 20 Pf. De zRostock Stettin u. über 600 Filialen in Deutschland. IIKgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf äuer Neue Filialen werden atets gerne vergeben. W T v en h.
Weiteres außer Sonntags tage von 9-1 Uhr geöffnet. Jn den letzten Warxe Kempf gegen die Weinfabrikation Sophienſtraße 8. Lrchin
beiden Dienſtſtunden werden ücher abgenommen und neu ausgeliehen. de on Frrrrkieeen war chewiseh Paul Pallas,

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. wn, untersuchten, garant. reinen ungegypsten 12052] Alt M kt 20 die aufgeKgl. Kreiskaſſen W Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm Französ. Naturweinen in Deutschland. er Mar
von 8--12 u. Nm. von 26.Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 e Aux Caves de France n ſ E t t d Ageehe beene: e ded hen Vang hg n höleingen. IOs al Nier, Wlefer. Banpt-Gerhiſt: Berlin C Valletr. 25. ußſchalen-Extrac e

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. r n Preis Couramt. T r ne 1 e aus der königl. bayer. Hofparfü a
hen ceeeecccecelleeeeeeeeeeeeeeeeeeee r i merieFabrik von C. D. Wunderlich, mente a Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. die etwas herd aber fein trüber i. so Jetzt nur prämiirt Nürnberg a ahnc ſich

lairette, roth u. weiss, naturmild 2 5 8L Piaines du Rhone, roth naturmild u. Verdauung vetöräernä 1 2 empfiehlt ſich als ganz un i att 100Vaſengfwrften n r r. 4, 1 Treppe boch, geöff n atei walten ine er l 3 7 3 2 r n tothen nd rn w
7 g aisse, weiss, natursüss; ächter Muscattrauben Geschmackr s p. von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. h Saat e r e e 9 3 F c agren ein dunkles Anſehen n R. Eiu s ro weiss, feines NVolts ibliothet. von 778 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus. Muscat de Frontignan, sehr alt. Damenwein 3 2 40 so r. Orfilas Nu öl, zugleich eines

28Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. Clavier, Geſang, Theorie. Cognac, französischer 2 40480 Haaröl macht das aar dunkel u. unEn liſcher Club: Ab. 8 im Hotel ur „Stadt Hamburg Malaga und Madere, alt, span. Liqueurs -Weine r 2 40 4 80 0 5 8 d 70
oſtyerein: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Feſ Abnahme rämmti. ebigen Forten in Tebinden, von ca. 20 Titer an vira Fedinge aſeht derechaet. wirkt haarſtärkend. Beide à 4.
byſikaliſchtechniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds. araniirter ächier Sranrös, ſ obus Piane v. o T e Alleinverkauf bei C. Ka ser, Jn

Shachtins: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part Natur Champagner. Bouzy be tuuää Fl. C 6, 00. Schmeerſtraße 24. H10581 namen,
7 t Naturwein ist nicht ein nach Willkür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat, ausgeſeſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“. An öre er Seit seakenden Natur deshalb u r&r herein rege Duſtytind: Ab. 8 „Reichskanzler“. Jerehmack, Lieir aber Derender 209 derer n einem rigen c t a er 7 Di B tt d dem
u Ab. 8 ung ehun tie im r besserter, gegypster entsypter, z et W wer Weiss womit, kristallschön 8 i u er an ung n

ebung der Sanitätskolonnen am Sonntag den 12. October cr. Nachmi d von I D t allenſ2 Uhr im „Roſenthal“. S Dumonr-Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits g Tilſit in Oſtpreußen danſtalt Zur bevorſtehenden Winterſaiſon verſendet allerfeinſte Domainenbutter ieVerpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt. u in Poſtkübeln à 5 Ko. gegen Nach würdeJ b i a O. gHerberge zur Heimath: Mauergaſſe I6b. oſferire ür 11, feine Marktbutter habenI 6 k täl I 0 k nahme f r feine ar 9 Naturv a. Gascoak, westfäl. Kleincoak e e r e IRepertoir der Leipziger Theater. timmungsort bei reellſter Bedie gFür Froitar und Anthracitkohlen, nung ii2ise nNeues Theater: Hans Heiling. S Lchret ſowie ſämmtliche u 5Altes Theater: Anfang 7 Uhr Deficit. Luſtſpiel. westfälisch hsische und schle- Dam drusch diCarola-Theater: Anfang 8 Uhr: Die ſchöne Helena. S als G Sache U SCIIe d
1 n ſoOperette. sische Steinkohlen, Für vorzüglich arbeitende neneöh k h B Dreſchmaſchinen wird noch Arbeit v rKadtcymnasium, Vorschule, Lateinlose Bealsehult, böhm. Braunkohlen, Briquettes u. geren rünnrenn v n

Das Winterhalbjahr wird im Stadtgymnaſium mit der Prüfung P k. hl t Lyt e andder neugemeldeten Schüler am Montag, 13. October, von 9-11 ress 0 enstelne Magdeburgerſtr. 49. Halle eſchia
Uhr eröffnet. Der Unterricht beginnt am Dienstag, 14. Oectober, in ganzen und Theilladungen. [11949 M Jan

um 9 Uhr. 2 ein ſeFür die Vorſchule bitte ich, mir die neueintretenden Schüler am II. o. Lindenstr. 1a, Kartoffeldämpfer ümfan
Dienstag, 14. October um 10 Uhr zuzuführen. 112072 r in en rationeJn der lateinloſen Realſchule wird vorläufig keine dritte Klaſſe r aai nröhren in unübertroffener Ausſerornn x dieſen
eingerichtet. Es können in derſelben nur Knaben aufgenommen werden, du pfiehlt den Herren Landwir j welche
welche bereits mindeſtens ein Halbjahr Franzöſiſch getrieben haben. in allen lichten Weiten ſind vorräthig auf der ermäßigten Preiſen Kus. hieſiger
Der Unterricht beginnt in dieſer Anſtalt am Dienstag, 14. October, Trotha-Sennewitzer Actien-Ziegelei cher, Halle a/S., Zenkergwg gangen

um 8 Uhr. Dr. Nasemann. zu Sonnowitz. [12192 l)ebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Verein für Sozialpolitik in Fraukfurt a M.
An die Referate des Profeſſor Conrad Halle und Mi-

wenn en e getealtun dw. W. m an ſchloß 5 eine ein ehende Debatte, welche von dem

[12424 vor benden Profeſſor NaſſeBonn in Folgendem reſumirt
3 war Die beiden Referate hätten zum Theil ihre große Bedeu
ite ung dadurch, daß ſie einmal ſich bemühten gewiſſe peſſimiſtiſche

akhauun en von einem Verfall der bäuerlichen Wirthſchaft
en einfag ickzuweiſen, der ein unvermeidlicher ſein ſolle, weil er in den

I Fiſtitutionen unſeres Landes wurzle; daß ſie ferner darauf hinenres, den die hauptſächliche Hilfe ſei doch von der Entwicklung des
zuernſtandes ſelbſt zu erwarten, von dem Fortſchritte deſſelben

n intellektueller und woraliſcher t Einſtimmigkeit
geherrſcht über die Nothwendigkeit von Maßregeln zur Er

zaltung und Befeſtigung des bäuerlichen Anerberechts da, wo
lt in reit: I daſſelbe dem Rechtsbewußtſein der bäuerlichen Bevölkerung noch

enſpreche. Es ſei hervorgehoben worden, daß es Gegenden gebe,
n denen eine gleiche Erbtheilung aus wirthſchaftlichen Gründen
oder in Folge des Rechtsgefühls der Bevölkerung unvermeidlich

14 ſe, und nicht wieder beſeitigt werden könne; aber für diejenigen
Gegenden, in denen das Anerberecht noch thatſächlich unter

I wannigfachen Modifikationen beſtehe, wünſche man zu verhinl en dern, daß nicht die Geſetzgebung allmählich dieſe Sitten und Ge-
ße wohnheiten des Volkes zerſtöre, nicht allmählich das Rechtsbeſüße Cur- wen der Bevölkerung ändere. Das Mittel, welches gleich

et 5 Kil (ls allgemeine Zuſtimmung gefunden, ſei das in einigen deutſchen
ovinzen eingeführte Höferecht. Man habe von verſchiedenen

n Seiten darüber geſprochen, wie man dies Höferecht dem Bauern
ſande annehmbar machen könne. U. A. ſei vom Referenten
vorgeſchlagen worden, daß es vielleicht zweckmäßig ſein dürfte,

nann, den eingetragenen Höfen eine gewiſſe Ermäßigung in der Grund
eſitzer. ſteuer zu bewilligen. Dagegen hätten ſich alle Redner, mit Aus-

wehne des erſten Referenten, gegen eine allgemeine Aenderung
des Jnteſtaterbrechts für ſämmtliche ländliche Grundſtücke in
Deutſchland, die etwa der Civilgeſetzgebung vorzubehalten wäre,

tter zusgeſprochen. Auf der andern Seite aber habe nach Berichti
Nu ung einiger Mißverſtändniſſe der Gedauke überwiegende ZueiAus- ſimnung gefunden, daß bei der Erbtheilung der Grundſtücke
n, em nicht der Verkaufs werth maßgebend ſein ſolle, ſondern der Er
[12415 tragswerth, und die Erbauoten, ſeien ſie nun Renten oder Ka-

pitalabfindung, gleich oder verſchieden, unter Zugrundelegung
hage, des Ertragswerthes des Grundſtücks bemeſſen werden ſollen.
2 a Bezug auf die Steuergeſetzgebung ſei hervorgehoben worden,

wie die Steuerverfaſſung der meiſten deutſchen Staaten den
örundbeſitzer, ſpeziell den Bauernſtand prägravire; vor Allem
ſei dies bei der Kommunalbeſteuerung der Fall. Ueber die4 h Stellung der Staatsgrundſteuer ſeien die Anſichten auseinander-
gegangen aber daß dieſe, namentlich in vielen Theilen Preußens,

Ab.Vorſt. Nu Grunde gelegt werde bei Bemeſſung der Kommunallaſten,
wie Schul, Armenlaſten u. dergl., ſei mit Recht als eine Un

v. M villigkeit bezeichnet worden, die um ſo härter empfunden werde,Moſer. a die Schulden bei der Grundſteuer nicht berückſichtigt wür
2880n. den, und die Kommunallaſten in der letzten Zeit vielleicht über

(12408 mäßig gewachſen ſeien. Auch in Bezug auf Getreidezölle gingen
a U vie Anſichten weit auseinander; indeß 35 ſie kein einziger Red
0 ner empfohlen als Mittel, den Bauernſtand ſpeziell zu erhalten

gegenüber dem Zuſammenkaufen durch den Großgrundbeſitz oder
j egenüber der Zerſplirterung durch Theilung u. ſ. w. VölligeEnſummi, keit habe h de daß für den größten Theil von

Deutſchland die weſentlichſte Bedingung einer beſſeren Geſtal
bds. 7Uhr J ung der bäuerlichen Wirthſchaften eine Konſolidation der zer
d ſplikkerten Grundſtücke oder wenigſtens eine beſſere Flurregu-

ürung ſei. Gegenüber dem außerordentlichen Widerſtand, den
Vereins. I x B. in ſeiner eigenen Heimath beim Bauernſtand, bei vielen

[12409 Juriſten die Konſolidation noch finde, habe es eine Bedeutung,
zu konſtatiren, daß alle Redner die zerſplitterte Lage der Grund
ſtücke in derſelben Feldmark, ihre unordentliche Geſtalt, mangelndeZugänglichkeit als ein unerträgliches Hinderniß der Wirthſchaſt

bezeichnet hätten. Was die Kreditfrage angehe, ſo ſei ziemlich
einſtimmig der Wunſch nach Kreditorganiſation geäußert wor-

ige. den, welche die Vortheile des niedrigen Zinsfußes und der auf
eldun lange Zeit gewährten Unkündbarkeit der Kapitalien, wie s dies landwirthſchaftlichen Kreditvereine und großen Kreditanſtalten
urt eines den großen Gütern zuführen, auch für den mittleren und kleine
hoch er J ren Bauernſtand ſchaffe. Vor Allem habe man als wünſchens-
(12426 werth lokaliſirte Darlehenskaſſen bezeichnet, unter Selbſtverwal

ber 1884 e ländlichen Bevölkerung, die auch den Perſonalkredit in
die Hand nehmen, den kleinen Bauer erziehen, zu einem vernſpector ſtändigen Gebrauch des Kredits, die zu gleicher Zeit auch im

an Stande ſind, die wirkliche Verwendung der bewilligten Kapitalien
ge. zu überwachen. Durch ſolche Kaſſen werde dem Wucher und

der ſchlechten Kreditwirthſchaft der Bauern geſteuert. Mehrere
eige Redner hätten die Anlehnung dieſer Anſtalten an einen größeren

Verband oder eine Landeskreditkaſſe empfohlen. Die Verdienſte
ige! Reiffeiſens in dieſer Bezietzung ſeien hoch anzuerkennen. Ferner

ſeien erwähnt worden Maßregeln zur Steuerung des gewerbs-
84 mäßigen Wuchers; Veränderungen im Syſtem der Zwangs-
e vollſtreckung durch Einführung des Deckungsſyſtems, um die

oleur Ueberlaſtung der Grundſtücke zum Behufe des billigen Kaufs
Frau, zu verhindern; die Behandlung der Perſonen, welche gewerbs-n mäßig Darlehen an Grundbeſitzer geben, gleich gewerbsmäßigen

fandleihern. Endlich ſei noch der Wunſch ausgeſprochen wor-
den nach Organiſation zum beſſeren Einkauf und Verkauf, ſei

eunden es in Konſum und Verkaufsvereinen, ſei es, wie einige Redner
meinen, in der Form, daß die Gemeinden dieſe Organiſationen

chmerz in die Hand nehmen.
rinnig-

guter
d On Congreß des deutſchen Vereins für Armenpflege
r und Wohlthätigkeit in Weimar.Für den Congreß, welcher in dieſen Tagen in Weimar tagte,
II war eine ſehr reiche Tagesordnung aufgeſtellt, aus welcher wir

die wichtigſten Punkte hervorheben.

s um Ueber die Frage der Fürſorge für verwaiſte, verens ene und verwahrloſte Kinder referirte Herr Ober
Leiden ürgermeiſter Ohly (Darmſtadt). Er plaidirt in erſter Reihe

r die Unterbringung ſolcher Kinder in Familien, und man
12429 werde auch die gerpiagn Familien finden, falls man das an

4 einigen Orten bisher beobachtete Verfahren ändere, ſolche Kinder
a im Wege der Submiſſion und zwar an den Mindeſt

ittin ordernden in Pflege zu geben. Man könne für die Unterbring-
n. ing ſolcher Kinder keine allgemeinen Preistabellen feſthalten,

ſondern es komme hier wie überall auf eine verſtändige Prüfundes individuellen Falles an. f kandige gräfung
oft Herr Poeſche ſprach über die Zwangserziehung verwahr-
mer Kinder nach dem preußiſchen Geſetz vom 13. März 1878
nd empfiehlt ein aus Familienerziehung und Anſtalterziehung

Syſtem. Er verwirft das kaſernenartige Drillen der
We rl en Kinder und ſprach ſich auch et eine Uebertreib
e rincipes der Beſſerung durch Arbeit aus. Häufig
die w de ſolchen Kindern durch die Uebertreibung dieſes Prinzips

te die an der Arbeit ertödtet.
Pro r em wärmſten Beifall nahm ſodann eine Dame, Frau

ine eber (Tübingen) das Wort, um in trefflicher Rede dem
an Je eine ſtärkere Heranziehung der Mitwirkung der Frauen

idealen Beſtrebungen an's Herz zu legen. Man müſſe
(fbören, die Frauen höchſtens dur ldbeiträge oder

theil Selte Heranziehung zur Praxis an der Armenpflege zu be
des ſondern müſſe ihre Mitwirkung ſyſtematiſch regeln, wiedie gallerdings bei der Waſſenpflege durch das Geſeß ſchon an

and randesdirektor Dr. Frhr. von der Goltz (Stettin)n en ſeiner amtlichen Erfahrung mit, welche ausgezeichnete
de r in ſeiner Heimathprovinz mit der ernſten Handhabung
derwitett ſchen eſetzes von 1878 über die Zwangserziehung
ſ er oſter Kinder erzielt worden ſeien. Namentlich hätten
rn ane des Vereins für innere Miſſion bei der Aus

e ſe Geſetzes als ſtets hülfsbereite Werkzeuge erwieſen,
hervorzuheben, daß ſie dies gethan hätten, ohne aus

findet

October

att.

Feilage zu e 238 der Halliſch
Halle, Freitag, 10. October 1884.

ſchließliche Betonung der blos religiöſen Seite der Erziehung.
err von der Goltz iſt gleichfalls nicht für die Bevorzugung derAnſtalten bei der Zwangserziezung im Gegenſatz Bee

erziehung, ſondern wünſcht, daß möglichſt individualiſirt werde.
Herr Stadtſyndicus Ederty (Berlin) warnt vor Beſchlüſſen,

welche allzu ſehr ins Detail gehend, zugleich die Gefahr ent
halten, daß noch mehr als bisher die Neigung des Staates ge
nährt werde, ſich in die Rechte der Familie einzumiſchen, ſowie
die Neigung ſchlechter Eltern ſich ihrer Kinder unter dem Vor
wande ihrer „Verwahrloſung“ zu entledigen und ſie den Ge
meinden zigen Eberty erinnert daran, daß das erwähnte
preußiſche Geſetz in erſter Reihe nur bezwecken ſollte, dem jugend
lichen Verbrecherthum und damit dem verbrecheriſchen Nachwuchs
zu ſteuern, nicht aber ſollte es ohne die zwingendſte Noth in
die heiligen Rechte der r eingreifen. Aehnlich äußert
ſich Stadtſchulrath Dr. Bertram (Berlin), der deshalb auch
einen Antrag einbringt, wonach bei dem Mangel an genügender
Erfahrung über die Wirkungen des Geſetzes für verwahrloſte
Kinder für diesmal von einer Beſchlußfaſſung über Spezial-
theſen abgeſehen und der Gegenſtand auf die Tagesordnung des
nächſten Congreſſes geſetzt werde. Dieſem Antrage ſtimmt die
Verſammlung bei.

Jn der Abendſitzung referirte Herr Landesdirektor Freiherrvon der Golt Stettin an Stelle des am Erſcheinen behinderten

Herrn von WintzingerodeKnorr Werturg h ümer die Deutſchen
ÄArbeitshäuſer unter beſonderer Berückſichtigung der bezüg-
lichen Einrichtungen im Königreich Preußen. Es verdient aus
dieſem Referat hervorgehoben zu werden die entſchiedene Forderung
des Referenten nach Wiedereinführung der Prügelſtrafe in den
Arbeitshäuſern, Bedenken wegen des die Ehre tangirenden Cha
rakters einer ſolchen Strafe könnten bei ſolchen Subjecten, bei
denen allein ſie vollzogen werden würde, nicht Platz greifen, da
dieſe Perſonen längſt jedes Gefühl der Scham und der Ehre
eingebüßt hätten und für jede andere Strafe abſolut unempfindlich
ſeien. Der Vorſitzende, v Dr. Straßmann (Berlin), war
nahezu geneigt, ſich der Anſchauungsweiſe des Herrn von der
Goltz anzuſchließen. Er meinte, daß die Entziehung des Lichtes
oder die Einführung von Hungertagen die Corrigenden förperlich
ſehr bald herunterbringen würde, ſodaß in der Prügelſtrafe das
kleinere Uebel zu finden ſei. Eine beſtimmte Entſchließung behielt
er ſich jedoch vor. Die Verſammlung verzichtete auf eine Be
ſchlußfaſſung über die vorgeſchlagenen Theſen, da der eigentliche
Referent, alſo der Antragſteller abweſend war.

Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung: „Reform der
ländlichen Armenpflege“ erſtattete Herr Landrath Ziller
(Meiningen) Bericht. Den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen
bildeten die unglaublich verrotteten Zuſtände der ländlichen Armen
häuſer, der ſogenannten „Hirtenhäuſer“, die er geradezu für die
ſchlechteſte aller legalen Einrichtungen erklärte. Die Kranken ver
kommen in dieſen Häuſern vor Schmutz; an eine Trennung der
Geſchlechter ſei bei den beſchränkten Räumlichkeiten nicht zu denken.
Herr Ziller erblickt die einzige Möglichkeit, dieſen entſetzlichen Zu
ſtänden abzuhelfen, in der Ueberweiſung gewiſſer Theile des
Armenweſens von den Gemeinden an größere Verbände, wobei
er namentlich die Errichtung von Kreisarmenhäuſern und Bezirks
krankenhäuſern im Auge hat. Herr r Wie von Reitzen-
ſt ein (Straßburg) will vor der Errichtung ſolcher Anſtalten erſt
feſtgeſtellt haben, ob die betreffenden Verbände zur Uebernahme
dieſer Aufgaben auch leiſtungsfähig eng ſeien. Der Congreß
erledigt den Gegenſtand durch eine Beſchlußfaſſung, durch welche
er im Princip die Uebertragung gewiſſer Theile der Armenpflegevon den Gemeinden an größere Verbände erst dagegen die
Modalitäten dieſer Uebertragung der näheren Erwägung des
nächſten Congreſſes überläßt.

Der internationale literariſche Kongreß
Brüſſel, den 5. Oktober.Die von dem internationalen literariſchen und artiſtiſchen

Kongreß Beſchlüſſe ſind folgende: „Das literariſche undkünſtleriſche Eigenthumsrecht heißt auf der Schöpfung des
Werkes. Das Reproduktionsrecht eines Kunſtwerkes gehört
dem Künſtler, unabhängig von dem materiellen Eigenthum dieſes
Werkes. Jn, Folge deſſen geht die Ceſſion des Kunſtwerkes
ſeitens des Künſtlers wofern nicht ein ausdrückliches Ueber
einkommen getroffen nicht die Veräußerung ſeines Repro-
duktionsrechtes nach ſich. Jede nicht durch den Künſtler er
mächtigte Reproduktion welches auch die Art der Reproduktion
ſein mag, ſelbſt durch eine verſchiedene Kunſt bildet einen
Angriff auf die Rechte des Künſtlers. Die muſikaliſchen Werke
ſind. mit demſelben Rechtsanſpruch für die Herausgabe, Repro
duktion und Ausführung, wie die literariſchen und artiſtiſchen
Werke geſchützt. Die Kunſtwerke dürfen keiner Zollformalität
unterworfen werden. Der Eigenthümer eines Kunſtwerkes darf
daſſelbe ohne Ermächtigung des Künſtlers nicht ausſtellen, wenn
daſſelbe abgeändert oder verſtümmelt worden iſt. Die durch das
Geſetz den Urhebern der literariſchen oder künſtleriſchen Werke
ewährleiſteten Rechte ſind den nationalen und fremden Ur-hebern gemeinſam. Letztere dürfen nicht zu irgend einer beſon

deren For malität, um dieſe Rechte zu beanſpruchen, gezwungen
werden. Es genügt, daß dieſe Rechte ordnungsmäßig in den
Urſprungsländern feſtgeſtellt worden ſind. Der Künſtler,
welcher ſein Werk dem Staate verkauft, begiebt ſich damit, wofern
nicht ein gegentheiliger Vorbehalt feſtgeſtellt iſt, ſeines Rechtes,
von demſelben allein eine Reproduktion zu veranſtalten oder zu
ermächtigen! Die übrigen Anträge, welche die Tagesordnung
des Kongreſſes gebildet hatten, wurden bis zum nächſten in
Madrid ſtattfindenden Kongreß vertagt. Nachdem hierauf der
König der Belgier mit deſſen ausdrücklicher Zuſtimmung zum
Ehrenmitgliede der Aſſociation gewählt worden und Belgien für
ſeine große Gaſtfreundſchaft ein Dank votirt war, beſchloß man
noch die offizielle Betheiligung der Aſſoziation an der Ant-
werpener Ausſtellung und Ausſchreibung eines Konkurſes. Da
mit wurde der Kongreß geſchloſſen. Es wurde noch das Wiertz
Muſeum beſucht; Abends fand eine Soirée bei dem Miniſter
Beernaert, ſtatt und damit war das Ende der Feſtlichkeiten
endlich n. Die klerikalen Kreiſe ſind aber auf die
franzöſiſchen Republikaner nicht gut zu ſprechen und ſo ſchließt
der „Brüſſeler Courier“ l abfälligen Bericht mit den
Worten: „Dieſe PſeudoWiſſenſchaftler dürfen ſich bei ihrer
Rückkehr in die Heimath rühmen, acht Tage hindurch auf Koſten
der belgiſchen Steuerzahler herrlich und in Freuden gelebt zu
haben!

Zur Wahlbewegung.
Halle, den 9. Oktober.

Von dem Vorſitzenden des liberalen Komités, Herrn
Karl Jellinghaus, erhalten wir folgende Zuſchrift:

Jn Jhrer Nr. 236 befindet ſich unter der Ueberſchrift „Zur
Wahlbewegung“ ein Artikel, welcher glauben machen moöchte,
daß das hieſige liberale Homité ſich bemüht habe, mit den
Sozialdemokraten anzuknüpfen. Dies veranlaßt mich, Jhnen zu
erklären, daß die Behauptung, beſagtes Komités habe irgend
Jemand beauftragt, mit den Sozialdemokraten zu verhandeln,
eine Unwahrheit iſt, ob eine abſichtliche, ob eine unabſichtliche,
will ich nicht unterſuchen. Außerdem bemerke ich noch ausdrück-
lich, daß mir von Unterhandlungen unſererſeits mit den Sozial
demokraten überhaupt nichts bekannt iſt.

(Wir haben die Betreffenden veranlaßt, ſich zu dieſer
Erklärung zu äußern und werden dieſer Gegenerklärung
an derſelben Stelle Raum geben. D. Red.)

Aus dem Wahlkreis Delitzſch-Bitterfel d. Es
iſt bekannt, wie es gekommen, daß geiegentlich der letzten
Reichstagswahlen Rechtsanwalt Wölfel aus Mer-
eburg über den Landrath von Rauchhaupt einen
ahlſieg errang. Bei der bevorſtehenden Wahl ſtehen

die Ausſichten weſentlich anders. Die Sezeſſioniſten ſind
auf der ſchiefen Ebene weiter in die Demokratie hinabge-

en Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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glitten und haben dadurch die letzte Tünche gemäßigt
liberaler Richtung abgeſtreift. Dies hat vielen Wählern
auch hier die Augen geöffnet; beſonders hat ſich in denStädten wie Bilterferd Delitzſch 2c. wo man von

der abſoluten Freihandelspolitik nichts mehr wiſſen will,
ein erfreulicher uns zum Beſſeren bemerkbar ge
macht. Daß Herr Wölfel auf eine directe Aufforderung
ſeiner liberalen Freunde im Wahlkreiſe für ſich erſt dazu
entſchließen konnte für das Sozialiſtengeſetz zu ſtimmen,
konnte dieſe Bewegung aus einem unbeſtimmten Gefühl
der Dankbarkeit nicht mehr aufhalten. Für eine einfache
Pflichterfüllung oder, wenn man will, das Aufgeben eigener
Anſicht zu Gunſten einer demnächſtigen Wiederwahl, kann
man beſonderen Dank ſich nicht verdienen. Mit der ver
änderten Situation mit anderen Vorlagen und Zielen
ändert ſich naturgemäß der Standpunkt der Wähler und
wer nicht in unreifer Prinzipienreiterei hier mehr gefangen
gehalten wird hat ſich n unentwegt auf den Stand
punkt geſtellt, den Abſichten der Reichsregierung mit wohl
wollender Kritik entgegenzukommen.

Man weiß jetzt hier daß die Freiſinnigen die Ver
treter der kalten Oppoſition ſind und eine praktiſch ſach
liche Behandlung unſerer wirthſchaftlichen Fragen nur
durch die Conſervativen zu erwarten z Auf dem
Lande, wo man ſich auch von nichtpolitiſchen Geſichts
punkten leiten läßt, ſagt man ſich ganz einfach: Wie ſollen
wir gerade dazu kommen, im Bitterfeld-Delitzſcher Wahl
kreis den Herrn Wölfel aus Merſeburg zu wählen, nach
dem es ſich klar hat, daß er nach und nach
in ſeinem heimathlichen Wahlkreis ſo bekannt geworden
iſt, daß er eine Majorität dort nicht mehr erhalten kann,
Landrath Dr. von Bodenhauſen iſt mit den ländlichen
Verhältniſſen bei uns genau bekannt, er hat unſer Ver
trauen im vollſten Maße errungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Onellenangabe geſtattet.
Merſeburg, den 8. Oktober. An Stelle des mit dem

1. Oktober er. aus ſeinem hieſigen ſtädtiſchen Lehramte aus-
geſchiedenen bisherigen Lehrer der I. Klaſſe der höheren Töchterſchule Herrn Glaß iſt Herr Lehrer Mansfeld, bisher an der
hieſigen J. Bürgerſchule thätig, erwählt worden, und wird der
ſelbe mit Wiederbeginn des Unterrichts in ſeine neue Funktion
eintreten. Unſere ws hat in jüngſter Zeit beihieſigen Socialdemokraten auf ſocialdemokratiſche Flugſchriftengefahndet. Mit welchem Erfolge? entzieht ſich noch der Oeffent

lichkeit. Jn dieſen Tagen ereignete ſich hierſelbſt der für die
Betreffenden traurige Fall, daß einer hieſigen Mutter, welche
mit S erkrankten Kinde Herrn Sanitätsrath Dr. T. hierſelbſt
conſultiren wollte, daſſelbe in der Behauſung des Arztes an den
Krämpfen verſtarb. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen
Vorſchußvereins, E. G. pro September cr. beziffert ſich in Ein
nahme auf 313742 25 in Ausgabe auf 285508 53
mithin im Beſtand auf 28233 72

Von der Elſter. (Eine wüthende Dogge.) Ein
Wirth in dem Dorfe Elſter hatte eine große Dogge gekauft und
an die Kette geichteſen. Als bald darauf die Pferde vorbei ge
führt wurden, riß ſich die Dogge los und kiß ſich in der Seite
eines Pferdes feſt. Die Leute hatten Mühe, das den
loszuſchlagen, das ſich dann gegen ſeinen Beſitzer wandte, ſo daß
t. mit einer Heugabel der Todesſtoß gegeben werden
mußte.

e Holzmiuden, 8. Oktober. (Zigeunerplage) Die
von Lenau ſo poetiſch beſungenen „braunen Geſellen', die der
Schrecken unſerer Landleute geworden ſind, liefern jetzt ſchon der
Gendarmerie förmliche Gefechte mit der Schußwaffe. Vor
geſtern hatte eine ſolche Zigeunerbande in Brenkhauſen auf einen
Gaſtwirth, i Wirthſchaft etwas abgelegen ſteht, einen An
griff mit ſcharfen Waffen gemacht, ihn beraubt und, nachdem er
aus dem Dorfe Hülfe geholt, die Hinzugeeilten mit Schüſſen
empfangen. Als mehr Hülfe kam, ergriffen jedoch die Zigeuner
die Flucht. Eine Anzahl von gegen 20 Perſonen, darunter Po
lizei und Gendarmen, verfolgte ſie nach Höxter, wo man eine
Frau mit zwei Kindern erwiſchte, welche nicht weniger als 260Mart Geld bei ſich führte. Die Verfolgung wurde dann in der
Richtung auf Albagen fortgeſetzt und die Bande bei der Ziegelei
Nachtigall eingeholt. Hier jedoch eröffnete dieſelbe ein regel-
mäßiges Feuer aufdieVerfolger und paſſirte unter deſſen
Schutze die Fähre. Die h wurde ſodann unter Bei-
hülfe der dortigen Gendarmerie fortgeſetzt, die Bande endlich er
reicht und zum Theil verhaftet. Es iſt doch die höchſte Zeit, daß
dieſem Unweſen, welches dieſes überfreche Geſindel treibt, ein
Ziel geſetzt wird. Haben doch in letzter Zeit größere Zigeuner
banden ganze Ortſchaften, geſchweige den Einzelnwohnende in
Schrecken geſetzt.

Weimar, den 8. Oktbr. (Landtag.) Jn den erſten
Tagen des Novembermonats wird wie wir hören, der
weimariſche Landtag zuſammentreten, deſſen erſte Berathung das
proviſoriſch ſeit einem Jahre eingeführte neue Steuergeſetz be
treffen dürfte. Die finanziellen Reſultate des Steuergeſetzes für
letztvergangenes Jahr ſollen nicht nur in Erfüllung gegangen
ſein, ſondern ſogar die Erwartungen bei weitem übertroffen
haben. Nächſt dem Steuergeſetz wird dann die Genehmigung
der neuen projektirten Bahnlinie Weimar-BerkaBlankenhain be-
rathen werden.

7 Weimar, den 8. October. Der '25. Geburtstag Schillers
wird in den Tagen vom 8. bis 10. November beſonders feierli
begangen werden. Das Programm der Feſtlichkeiten wird ſi
wie folgt geſtalten: Sonnabend den 8. November er. Vor
ſtellung im Hoftheater, danach zwangloſes Zuſammenſein im
Lokale der Vereinsgeſellſchaft. Sonntag den 9. November.
Feſtactus in der Realſchule. 5 Uhr: Tafel bei Hofe. Abends
im Lokale der Vereinsgeſellſchaft humoriſtiſche Deklamationen.
Montag den 19. November Mittags 12 Uhr Feſtrede ge-
halten von Profeſſor Lazarus; Abends Feſtvorſtellung im Hof
theater: Braut von Meſſina mit Epilög von Julius Große,
Sekretair der S hfe kming, Außerdem wird während dieſer
Tage im hieſigen Muſeum von Hofrath Ruland eine ſehr in
tereſſante Ausſtellung aufgeſtellt ſein, in der eine Menge SchillerPortraits, Sch ller ſtehe 2c., die im en Sr. Königl.
Hoheit des Großherzogs, ſowie einiger Privatperſonen ſich be
finden, geſehen werden können.

Leihpzig, 8. Oktober. (Kirchliches.) Am 15. Oktober
Abends 8 Uhr findet im Vereinshauſe, Roßſtraße Nr. 9, eine
öffentliche Verſammlung der Diaspora- Konferenz ſtatt. Paſtor
Dr. Borchard, der in dieſem Sommer eine Reiſe nach Transkau
kaſien gemacht hat, wird über die deutſchen Gemeinden in Trans
kaukaſien und im Jnnern der Krim, Paſtor Vorſter, der
mehrere Jahre in der kaiſerlichen Reſidenz Petropolis bei Rio
de Janeiro als Geiſtlicher gewirkt hat, wird über die deutſche,
evangeliſche Kirche in Mittel-Braſilien berichten. Jm Anſchluß an die Spezial- Konferenz findet die Abſendung einiger

Jünglinge an deutſche Prediger-Seminare in Nordamerika ſtatt.

Kunſt und Siſſenſchgft.
Von einem renommirten Atelier für Augenblicksphoto

e in Kopenhagen iſt eine intereſſante photographiſche
iedergabe des Schloßbrandes hergeſtellt worden, wie der

ſelbe auf ſeinem Höhepunkte in der elften Abendſtunde beobachtet
werden konnte. Der Verſuch, ſo weit bekannt, der erſte, eine ſo
bedeutende Scene zu fixiren, iſt vorzüglich gelungen.



Vermiſchtes.
[Jm Rauchzimmer des Fürſten Bismarck in

Friedrich sruhe] befindet ſich, wie die Monatgsſchrift
„uUnſere Zeit“ in einem lange er Aufſatze mittheilt, auf

einem ſehr ſchönen eichenen Schranke eine große bronzene

Nachbildung des National- Monuments auf dem
Niederwald. Daran hängt ein perg OktavBriefbogen,
auf welchen der Kaiſer eigenhändig geſchrieben hat:

„Zu achten
Der SchlußſteinJhrer en einer

Feier, die hauptſächlich
Jhnen galt, und der
Sie leider nicht
beiwohnen konnten.

Poſtaliſches.
Die s enger, in welchen der im vorgeſtrigen Abendblatt

erwähnte Entwurf eines Geſetzes betreffend die Einführung
von Poſtſparkaſſen im Deutſchen Reiche vorberathen
wurde, fanden im Laufe dieſes Sommers unter Vorſitz des Direk
tors im Reichspoſtamte Dr. Fiſcher und unter Betheiligung der
Geheimen Ober-Regierungsräthe Lohmann, Dr. ehren und
Schraut, des Geh. Regierungsraths Frhr. von Seckendorf
und des Geh. Poſtraths Dr. Sydow ſtatt.

Verkehrs- Nachrichten.

Bremen, 8. October. Der Dampfer des Norddeutſchen
e „Braunſchweig“ iſt heute früh 1 Uhr in NewYork ein
getroffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Cöln-Minden 4 pCt. VI. Prior. Lit. A. Die nächſte

e dieſer Prioritäten findet am 14. Oktober ſtatt. Gegen den
oursverluſt von ca. 7 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das

Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran öſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 25 Pfg. pro 100 Mark.

rfurt, 7. Oktober. Die überaus reichliche Ernte aller
Cereglien, Kartoffeln und Obſt, ſowie die ZuckerrübenCampagne
erweiſen ſich für die Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn
von großem Vortheil. Die Güterbewegung hat namentlich in
den Producten, ſowie in Kohlen erheblich zugenommen.

Die an der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn belegenen
Zuckerfabriken dürften nunmehr ſämmtlich die Campagne be-

haben. Wenn auch vorausſichtlich die Dividenden dieſer
nternehmungen für das laufende Jahr etwas geringer aus

fallen dürften ſo iſt doch irgend eine ernſte Gefahr für die be-
treffenden Etabliſſements unbedingt ausgeſchloſſen. Es wird ſichbei der jetzigen Calamität der Juderſarritolon herausſtellen,
daß die alten ſoliden Unternehmungen nicht im Mindeſten ge
fährdet ſind. Die Kriſis wird den Nutzen haben, daß neue

glänzend proſperiren. Jn den drei Thälern der Morawa, des
Timok und der a könnten mit ſicheren Proſperitätsaus
ſi e h sbhrennereien, Sägemühlen, Lohgerbereien c. er
ri erden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. October 1884.

Aufgeboten: Der Gelbgießer Karl Lorenz Theodor Scholz
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Marie Anna Eliſe Wegner, Pfännerh Saurer Johann Otto Bäniſch und Marie Auguſte Pfützner, Anherden u
Wörmlitzerſtraße 34. m e. 80,308Geboren: Dem Packmeiſter Heinrich Mittag eine Tochter, z 7 20.3758Elſe W aFſeretpe Mariha, Parkſträtze 9. Dem Tiſchler Her
mann Lüdke eine Tochter, Marie Anna, kleiner Sandberg 16. Tenſolidirte Staats Anleihe 103,50Dem Kaufmann Otto Lange ein Sohn, Albert Otto, do. e. eAlbrechtſtraße 18. Dem Krankenwärter Auguſt Kerſten eine ren et S 786Tochter, Emma Margaretbe, Magdeburgerſtraße 11. Dem Zugauer Siade e. C
c a e Jne T S Her dine d e binargaretbe, ner amm 9. Dem Hautboi ar nene TWeidling eine Tochter, am Moritzthor 5. Dem Jnſtrumenten dort Se rnadter Brioritite i. un 100.738-

e e e etroße Ulrichſtraße 566. Dem Babnarbeiter ri nig D.Gee Tochte iederike Minna, Diemitz. Dem Bremſer eipz et Prioritatb c tis cone c
Ludwig Föllmer eine Tochter, e Louiſe, gehe 2 Ragdedurg Sittenberger Stamm etien 5.

rben: Vollziehungsbeamten Friedrich Richter e miſche gekrit Bug l en c
Tochter Alwine, 4 Monat, Magendarmkatarrh, Georgſtraße 1. Teſſaner Gad Obligationen 5Des Handſchuhmacher Hugo Henſel Tochter Elſe, 1 Jahr Dir p. L.
14 Tage, Magendarmkatarrh, an der Halle 19. Des Schaffner Kacdedurger Algem, Verßcher. Geſellſchaft. Act 1882 1883
Gottlieb Berchner Ehefrau Alma geborene Klitzſch, 39 Jahr wer l 360 ren 231, 873,900
4 Monat 22 Ja Herzſchlag, Bahnhofſtraße 6. Friederike Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M. göllmer, 28 Jahr 4 Monat 28 Tage, Erſchöpfung, königliche et a 1506 170 23,506

linik. mit 10* Einzahlung.do. ger r p. St. à 1500 24 2.4 2170.000

v m 0 ahlung edo Rückverſicherun en p. St. àBericht des Srerelairy des Vörſenvereins in Halle. v wer 0 21 230007
Halle a/S. den 9. Oktober de. Vaſſer-Aſſeeur.Actien p. St. à 900

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage e e e eberj. Auen p. 80 163bei Poſten aus erſter Hand. en d eWeizen 1000 Kilo mittlerer 142150 beſſerer 150-—159

Zuckerfabriken nicht mehr wie Pilze aus der Erde ſchießen und
die Pachtquoten, die bis zu 60 per Acker geſtiegen waren,
wieder auf einen normalen Stand zurückkehren.

Ueber den augenblicklichen Stand der Elberfelder Jn-
duſtrie ſchreibt man: Das Geſchäft in baumwollenen
Garnen iſt ruhig, Preiſe ſtetig. Wollene Garne ſind ſehr feſt
bei gutem Conſum. Jn Genappes und Luſtre Genappes kann
der Bedarf kaum befriedigt werden. Mohairs ruhiges Ge
ſchäft. Die mechaniſchen Webereien ſind nach wie vor enorm
beſchäftigt und insgeſammt mit Lieferungen zurück. Sammt
iſt für prompte Lieferung noch gefragt, es fehlen S wie
ſtets um dieſe Zodreßzeit die langen eidenſtoffematt. Für Litzen iſt noch immer reger Begehr und ſind Mode-
genres nicht ſo raſch zu ſchaffen wie Käufer ſolches wünſchen.
Jn Weſt Litzen werden von den ſehr gut beſchäftigten Fabrikan-
ten Untergebote abgelehnt. Plüſch iſt nur mäßig gefragt. Esfehlen die Amerikaniſchen Auſträge. Jn tie Rothgarn
acht ſich in ſofern eine Beſſerung bemerkbar, als die beſſeren
Quäalitäten vom Conſum bevorzugt werden.

Jnduſtriellem Unternehmungsgeiſte bietet ſichgegenwärtig in Serbien ein vielverſprechendes Thätigkeitsge

biet. Dort ſind bis jetzt nur wenige bedeutendere Etabliſſements
vorhanden die ſämmtlich von Ausländern geleitet werden und

—vz=wvwwzw=w2 SUm einen Schwammſchaden mit thunlichſt geringſten Koſten gründlich
zu beſeitigen, verwende man nur das Vr H. Zerenner'ſche Patent-Antime-
rulion aus der Chemiſchen Fabrik von Gustav schallehn in W agde-
vurg unter Benutzung des von den höchſten Baubehörden als vortrefflich an
erkannten und patentirten Verfahrens.

Das Patent-Antimerulion beſteht aus dem 30 grädigen flüſſigen,, dem
30 grädigen trocken doppelt präparirten und dem 10grädigen einfach trockenen,
die auch in den meiſten Orten in den von mir anderweit veröffentlichten Nieder
lagen mit Gebrauchsanweiſung zu haben ſind. [1239

Bekanntmachung.
Das der Freiherrlichen Familie von Wiüntzin-

gerode-Knorr gehörige Rittergut Wehnde
bei Leinefelde mit einem Areale von c. 1000 Mor
gen wird am

den 23. October 1884Jennerstat
Vormittags 11 Uhr im Hötel zur Stadt Hamburg

in Halle a/S.
auf 12 Jahre vom 1. Mai 1885 ab meiſtbie
tend verpachtet.

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von 100,000
Markt erforderlich.

Reflectanten wollen ſich wegen der Bedingungen
an den Herrn Landesrath von Wintzingerode-
Knorr zu Merseburg,. oder an den Herrn Land
rath von Wintzingerode-Knorr zu Mühl-
hausen i. Thür. oder an den Herrn Juſtizrath
Schlieckmann zu Malle a/S. wenden.

Für eine örtliche Auweiſung iſt auf vorherige
Anmeldung der Förſter Waldmann zu Adels-
born b Worbis bereit.

Knechtſtedener Gold-Eier-Lotterie.
Schlußziehnng: Samſtag 11. October 1884.

S Hauptgewinne Maſſive Goldeier 15,000 Mark,
2 mal 2500 Mark, 5 mal 1000 Mark.

Loos 1 M., 11 Looſe 10 M. (für Porto und Liſte 30 Pf. beifüg.)
empf. die Gen.-Agentur A. Fuhſe, Mülheim (Ruhr) und deren

Verkaufsſtellen. [12262

mittlere 123-—132 feinere 135-- 150 bz., feinſte höher gehalten.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rüb

12 Säcke à 76 Kilo brutto
Kilo brutto in alter und neuer Waare 842-93
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135--140
nen v 1000 Kilo netto
netto

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Oktober Abends am neuen
haupt 1,62, am 9. Oktober am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Ueberſicht der t er.Die Wetterlage hat ſich weſentlich geändert: Zwiſchen zwei

barometriſchen X ne niedrLuftdrucks vom Nordweſten der britiſchen Jnſeln ſüdoſtwärts
über nach Jtalien hin. Ueber Central-Europa
iſt bei ſchwacher Luft i e,nebelig, im Süden unter Einfluß einer Depreſſion, welche über
Süddeutſchland liegt, regneriſch. Die Temperatur iſt in Deutſch

eher

1 Steinbrück und deſſen Ehefrau Amalie geb. Böhme zum gemein-

1882 1888Roggen 1000 Kilo 144—150 Gerſte 1000 Kilo Futter 130-— tn 88140 Land 142-—-160 feine Chevaliergerſte 160—172 28
er h h hie Vieierig Kreſen an 53afer oria Erbſen erei e Dmmel 100 Kilo 54—85..2. Naps 1000 Kilo 239- 246 e le Sehr Acten

Oelſaaten 100 Kilo Mohn blauer 38—39.4. Stärke 100 Eeſſauer Sas-Actien H. (13 13

e e et net a enartoſfel „Rubenſpiri T. o 51, amburg Magdeburger Dampfſchifff.Actien 8 5 120,009Fnette“, iff.-Geſ. Aetien 5ahnt 100 alle dine 990 helle n dutter Ken e e l
e R aögenſleie 100 Kilo ahnte e ehe 133338100 e N. hieſige i 30 Tee ig 1350 bezahlt unqchen n mit Credübant Arten i un 133

e Bergperts n griorit./Uel. z 219,006T O. amm riorit.Act.Getreidebericht von p. Wagner Sohn. 8 e z i ualle a S., den 9. Oktober 1884. o. Theaker-Actien 72 z 343Bei knappem Angebot und ſchwacher Haltung des Marktes n e e
wurden letzte Preiſe wieder bezahlt. Sächſ. Thür. Brauntohien Aerwert Zetien 14 e

155 e w pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten Syed und Elbſchifff Comp. Friſche Acten I
159 geringere, Qualitäten 138--150 Roggen pr. 12 Sudenburger Maſchinenſabrit Acten 1 20 3909

Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 144—-150 Gerſte Volfenbüttel, Metallwaaren Fabrik. Actien 4 a i
pr. 12 Säcke A 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120, Nasdehurzer Zuckerrgſtinerie-Zegmm un

en pr.
Hafer pr. 12 V e r 50

r Berlin, d. 9.Vormittags. Aus
Kümmel pr. 50 Kilo

zum Einſtürzen br
Unter

hervorgezogen.

Deutſche Serwarte.
itterung. 8. October.

Maxima erſtreckt ſich eine breite Zone niedrigen

bewegung das Weiter trübe, im Nordweſten

Cx=C[-=2- 5eeeeeeeecee-ccee---
vZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der Antheil des Stein
ſetzers Johann Friedrich Wilhelm Steinbrück hier an dem im
Grundbuche von Naumburg a/S., Häuſer, Band XIV Blatt 801

auf den Namen des Steinſetzers Johann Friedrich Wilhelm

ſchaftlichen und gleichantheiligen Eigenthum eingetragenen, in der Stadt
Naumburg a/S., Georgenmauer Nr. 1 belegenen Grundſtück: Wohn
haus mit Hof nebſt abgeſonderten 2 kleinen Ställen im Hofe links,
am 4. December 1884 Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17, verſteigert werden.

Das ganze Grundſtück iſt mit 150 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grund
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können

in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf

den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver-ſteigerungstermin vor der Anßordernng zur Abgabe von Geboten an

zumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei S es des
eringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.Diejenigen welche das Eigenthum des Grundſtückes beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, Librigenfalls nach erfolgtem

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des

Telegraphiſche Depeſche.

Oktober. 8 Uhr 30 Minuten
Rom wird gemeldet: Geſtern

wüthete in Catania ein heftiger Cyclon, welcher
alle Telegraphendrähte erſtörte und Häuſer

achte. Bisher ſind 23 Todte
und gegen 100 Verwundete aus den Trümmern

Der Schaden wird auf zwei
Millionen Lire geſchätzt.

Halle a/S.Haasenstein Vogler Seite
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Eine gute und ganz ſichere

Aypotdek 36000 Ia
à 59/ I. Stelle ſoll cedirt werden

durch (12287Theodor Heime
in Halle a. S.

3000, 9000 u. 1000o Il

ſind ſofort auf gute Hypotheken
auszuleihen durch [12288

Theodor Heime
in Halle a. S.

Einige ſehr vortheilhaft gelegene

Geschäftshàuser
ſehr gut rentirend. und einige

ehöne In Wohnhaus
hochherrſchaftlich zu Privatwoh-
nungen eingerichtet und nur einige
Jahre bewöhnt, ſind mir zum Ver-
kauf übertragen worden und ertheile
gern nähere Auskunft. [12289

Theedor Heime
in Halle a. S.,

Blücherſtraße a.

rundſtücks tritt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5. December

1884 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, ver

kündet werden. 1885 zu verleihen.Naumburg a/S., den 3. October 1884.
Königliches Amtsgericht. [12398

28500 I.im Weg e e zurichern Land Hypothek zum J. J.8 ßer Merſeburg
Poſtſtr. 2. 12244

Lotterie.Berliner II. Pferdelooſe, Zieh. 39. Octbr., à 3.4, brieflich 3.4 30
empfiehlt

V. Iebsch, Exped. d. Halliſchen Zeitung.

das BankfachZur Beſorgung aller in
ſchlagenden Geſchäfte empfiehlt ſich

L. Schömlicht,. Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 87/88.12303]

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dampferverbindungen
Stettin und Colberg,

tolpmünde, Danzig, Elbing, Kö
nigsberg i/ Pr. (Kiew Moskau
Kursk) Riga, (Moskau, Charkow,
Zarizyn, Rostow, Nischni-Nowgo-
rod), Helsingfors, Kopenhager,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bre
men, AntWerpen, Middlesborous
o. Tees unterhält regelmäßig
Rud. Christ. Gribel in Stettin
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